| 5 Sage zu werfen, 


dieſem Drange folgen und aus ſeiner Befriedigung 
neue Kraft 


Th z 
255 allen Kaiſerl. 
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Neujahr. 

üchtig gleitet die Zeit dahin. Das raſtlos 

; zolende Nad der Zeit iſt abermals über ein Jahr 
hinweggegangen; die Schwelle eines neuen iſt über: 
ſchritten; es beginnt mit einem Feiertage und gern 
penn der 1 eh die gegebene Ruhepauſe, um 
noch einen Blick tückwärts über den abgeſchloſſenen 
ehe er das Auge der dunkeln 
ukunft entgegenwendet. Jeder, wenn anders er ſich 
als ein Glied einer in ununterbrochen fortſchreitender 
Entwickelung begriffenen Gemeinſchaft betrachtet, wird 


Si und Belehrung zu dem Berufe 
ſchöpfen, zu dieſer Entwickelung nach dem Maße 
der ihm e ebenen Kräfte mitzuwirken. Neue Beleh⸗ 
rung — denn die Ereigniſſe der vergangenen eit 
werden in ihrer nunmehr beſſer zu erkennenden 
Arſache und Wirkung jedem die Prüfung des 
eigenen Thun und Laſſens erleichtern und ihn ver⸗ 
mögen, für die Zukunft begangene Fehler zu ver⸗ 
meiden oder aber auf der als nützlich erkannten 
Bahn fortzuſchreiten; neue Kraft — denn die 
Genugthuung einer gewonnenen Annäherung 
an die erſtrebten deale iſt der beſte 
Anſporn zu erhöhter uverſicht, zu um ſo 
freudigerer, friſcherer Thäti keit; und auch die 
Erkenntniß von vereitelten Mühen, vergeblichem 
Streben, geſcheiterten Hoffnungen wird für einen 
Mann von Kraſt, Selbſtbewußtſein und Ueber⸗ 
Wee es ſtets das Gegentheil von Thaten⸗ 
oſigkeit, ftet3 ein Quell neuer Schaffensfreudigkeit, 
zäherer Ausdauer, Ba Strebens, verdoppel⸗ 
ten Eifers in der Verfolgung ſeiner Ziele ſein. 

So für das private, ſo namentlich für das 


politiſche Leben. 

Wenn diejenigen, die ungebeugt vom 
Sturme der Reaction treu und mannhaft 
an der Fahne des wirklichen Liberalismus 
feſtgehalten haben, heute rückwärts blicken, 
SUR bietet ſich freilich kein erfreuliches. Bild; es ift ein 

id, welches annähernd dieſelben Eindrücke her⸗ 
vorruft, wie wir ſie bei einer Rückſchau heute vor einem 
Jahre empfingen. Damals hatten wir eine verluſt⸗ 
volle Reichstagswahl hinter uns; ſchwere Kämpfe 
Bean vereinte Gegner von allen Seiten hatlen 

merzliche Lücken in die Reihen der entſchiedenen 
Liberalen A aber bei weitem nicht ſolche, 
daß der Beſtand der Partei, wie es die Gegner 
wollten, in Frage geſtellt worden wäre. So auch 
jetzt. Die Landtagswahlen ine unter derſelben 


Feldgeſchrei der 


nnigen. Dies Ziel wurde gleichfalls verfehlt. Die 
Partei verlor, aber doch nur wenig in Anbetracht der 
gegebenen Verhältaiſſe. Den Gewinn hatten aber⸗ 
mals die Conſervativen, wenn auch ihr Ziel, die 
Majorität allein, 11 0 nicht erreicht wurde. 

Das alte Jahr 
an Zahl verringert, ihre innere Stärke, ihre 
Wurzeln im Volke aber nicht erſchüttert, ob⸗ 
gleich ſie unausgeſetzt in der erſten Linie 
der e Kämpfe zu ſtehen hatten und 
von Angriffen heimgeſucht wurden, die 
ne Qualificirbaren hinausgehen. 

e 


2 


einer Lappalie willen gegen die Freiſinnigen in⸗ 
ſcenirte, und das endende Jahr 1885 Fehlen ein 
Wiederaufflammen jenes „patriotiſchen“ Zornesfeuers 
erleben u ſollen, diesmal aus Anlaß des vorbe⸗ 
reiteten Ausweiſungsantrages der Freiſinnigen. Es 
lag wahrhaftig nicht an dem guten Willen der 


Veranſtalter der vorjährigen „Entrüſtung“, wenn 
Sie haben es 


ſie jetzt keinen Erfolg hatten. 
nicht daran fehlen laſſen, das beliebte Lied von 
„unnationaler“, „unpatrtotiſcher“ Geſinnung der 
entſchieden Liberalen vorzuſingen, wie man überhaupt 
im Verlauf dieſes ganzen 
noch eifriger als je zuvor, ſich 


auf dem 


iſt, die nationale Idee als Parteiwaffe zu ſchwingen 


1 e at t 
N) 
oder deren Raum 20 


bedrohenden Gefahren, 
der Lonſervativen Geſinnungen bezüglich des 


at die Vertreter der Liberalen 


oft über alles gung 
a den Kampf im wirklichen Intereſſe des Volkes gegen dit 
Ausgang des vorigen Jahres war 

Zeuge des „Entrüſtungsſturmes“, den man um 


Jahres, vielleicht 
nationalen Paradepferd getummelt hat, fortgefahren fan er km nicht t fte dere 


= 


end und Montag früh. — Befellungen werden 
Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. —. 
— Die „Danziger 


ſo größerer Schnelligkeit und Gewalt ſeinem Ziele 
zuzuſtreben. 

Fon semper imbres nubibus hispidos manant in 
oraz ſeinem trauernden Freunde zu. 


und mit dieſem Begriffe in einer Weiſe zu operiren, 
die ſich mehrnudmehr zu einem unerhörten Terrorismus 
herausbildete. Mit Argusaugen beobachtet die ganze g 
Schaar der Gegner jeden Schritt der Freiſinnigen, agros, rief 
danach ſpähend, wo etwa ein nationaler Schlag | Und auch wir hoffen, daß dereinſt durch das 
bi ſei; jeder Antrag, jede Rede wird finſtere Gewölk, welches jetzt düſter und dunkel 
darauf hin geprüft und triumphirend bläſt man unſern politiſchen Hor zont umlagert, ſiegreich die 
auf der ganzen Linie zum Angriff, wenn eine ſolche Sonne inne e bricht Geibel's Wort: Es muß 
Blöße ſich ergeben zu haben ſcheint. Wer zählt] doch Frühling werden! iſt kein leerer Schall. 

die Schmähungen, die auf das Haupt dieſer Muthlos und zagend wird niemand uns ſehen, 
Partei niederregneten, weil ſie nicht von und wenn die Arbeit dieſes Jahres noch weniger 
vornherein der Dampferſubvention zujubelten, weil Erfolg verſpricht: feſthalten an dem was im 


fie bei der Zollnovelle die Begünſtigung einzelner | Intereſſe des gefammen Volkes, des Wohles aller 
Klaſſen zum Schaden anderer, bedürftigerer nicht als das beſte erkannt iſt, das wird unſere Maxime 


ſein und bleiben. Mit ihr werden wir unentwegt und 
Angriffen zum Trotz, woher ſie 

N auch in Zukunft dem Ziele zu⸗ 
ſtreben. Denn 


"Niemand. fich beugen, furchtlos ſich zeigen 
A Führet die Hilfe der Götter herbei. 


5 Deutſchland. 

e Berlin, 30. Dezember. Die Aus ſichten der 
Branntweinmonopolvorlage, die bereit3 in wenigen 
Wochen an den Reichstag gelangen ſoll, find zur 
Zeit noch außerordentlich dunkel. Selbſt die 
Lonſervative Preſſe geht mit merkwürdiger Kühle 
115 die Discuſſſon ein, die im Grunde nur durch 
die officibſe Mittheilung über die Abſichten der 
ene Regierung angeregt wird. Die über⸗ 
1 en: Wahrnehmung iſt wohl die, daß am un⸗ 
e teſten für das Monopol einige mittelpartei⸗ 
che Zeitungen, wie z. B. die „Köln. Zig.“, ein⸗ 
treten, welche vor den Verb EN. der 
Berl. Pol. Nachr.“ ein Urtheil über die Monopol⸗ 
frage mit dem Bemerken ablehnte, man kenne 
e Abſichten der Regierung nicht, jetzt aber 
ch als Vorkämpfer für das Monopol gebehrdet, 
obgleich fie behauptet, die Abſichten der egierung 
ſeien noch immer nicht recht klar. Daß conſerva⸗ 
ive Blätter die Proteſte der Freiſinnigen und des 
entrums gegen das Monopol als politiſche Heuchelei 
an den Pranger zu ſtellen ſuchen, ändert an der 
Thalſache nichts, daß bisher kein einziges Organ 
des Centrums eine dem Monopol günftige Stellung 


ngeuommen hat. 

Die an der heutigen Börſe verbreiteten Ge⸗ 
rüchte, daß die Regierung die Convertirung der 
en preußiſchen 49 Anleihe in 
3% % beabſichtige, werden auf ein Mißverſtändniß 


zulaſſen wollten, weil ſie ſich ſchließlich bei den 
Landtagswahlen nicht wehrlos niedermachen ließen? 
Vaterlandsverräther, Königsfeinde, Republikaner, 
Centrumsknechte nannte man fie, die nichts wollten 
als die Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßig ge⸗ 
währleiſteten Volksrechte, nichts als Gerechtigkeit 
und Schonung der Volkskraft im Intereſſe aller, 
nichts als Einhalten auf dem Wege einer verderb⸗ 
lichen Sonderintereſſenpolitik. 


ungebeugt, allen 
kommen mögen, 


Ein Kampf; ſteht uns bevor, ſchwerer als de 
jenige war, an deſſen Beginn wir am 1. Januar 18 
ſtanden. Es gilt die Perth neuer verhängnißvo 
1 1h n, vs an worde 1 10 len 
einſt m weren Opfern erworbenen Münzſyſtems rückgeft N a . 
2 e „ kgeführt. Die neue Reichsanleihe ſoll in 
die ſchärfſte . iel Ne alle 3% % Obligationen ausgegeben werden. Die Beun⸗ 
ung ruhiaung des e welche durch dieſe an 
geen ae s ien i fee ee een be e e be 
eee, | Tligt merben. Snbeilen I anzunehmen, Daß die 
fleſſten, breiteten ſSchichten 0 une. a 710 erung auch in diesem Falle nur auf Grund 
; ein N eſen 
br nder privaten Gewerbebetriebes vor der todt⸗ ‚eines Gesees borgehen würde, 
ringenden Umarmung des Staatsſocialismus; es I 
gilt die Rettung der freien Productivwirthſchaf 
überhaupt. Wenn erſt der große Wurf des Brannt 
weinmonopols gelungen: wer weiß, was dann i 
der Zeiten Hintergrunde ſchlummert? 


Die Anſtrengungen derjenigen, welche im Vorjahr 


vorbereiteten Pläne aufnahmen, blieben ohne Erfolg 
Trüb ſind die Ausſichten auch jetzt; aber was da 
mals nicht gelang, diesmal wird und muß es ge 
lingen, wenn nur jeder am Platze iſt, jeder ſein 
Kräfte voll und ganz einſetzt. . 

Mag dann kommen, was da will 
den Troſt wird uns niemand rauben, dei 
uns die Geſchichte der Jahrtauſende, die Welt 
geſchichte gewährt: So hoch war noch kein Fürſt 
licher gefürſtet, ſo hochgeſtellt kein irdiſcher Mann 
daß er auf die Dauer dem Zeitenrad in die Speichen 
fallen konnte. Zeitweiſe Rückſchritte gab es Ichor 
viele, dauernde nie. Die Menſchheit ſchreitet vor 
wärts, unaufhörlich, unaufhaltſam. Ein ſtürzende 


kann er ihn nicht. Mit ſteigender Gewalt durchbrick 
der gefeſſelte doch die Schranken um dann wit un 
DDr eee 


in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
5 4 — Jnſerate koſten für die 
eitung“ vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalp 


25 Jahren verlief 
diger Erwartung, es 
vorzüglich kräftigen können. 


Comité für die Aus gewieſenen hatte, 
Ztg.“ meldet, bis zum 
; vereinnahmt, au 


Nr. 4, 

etitzeile 

ſollen, den genannten Herren ihren Aufenthalt in 
Berlin zu erſchweren und ihre Stellung in der 
Berliner Geſellſchaft zu erſchüttern. in Amerika von 
Seiten einer Clique in die Oeffentlichkeit laneirt 
worden ſind, welche bei eintretender Vacanz die 
Poſten durch eigene Freunde beſetzt zu ſehen wünſcht. 
Zu dieſem Zweck hat man erſt armloſe Aeuße⸗ 
rungen darüber, ob der Eine oder der Andere nicht 
einmal Heimweh habe oder dergl. provocirt und 

dann in ungeheuerlicher Entſtellung veröffentlicht. 

Von Amerika haben dann dieſe Notizen ihren Weg 

zu uns gefunden. Durch die entſchiedene Demen⸗ 

tirung des Geſandten und des General⸗Conſuls ſind 

ſie nun gegenſtandslos geworden. f 

Berlin, 31. Dezbr. Wie es ſcheint, iſt von 

einer Abberufung des deutſchen General⸗ 
Conſuls in Alexandrien, Hrn. v. Derenthall, 
die, wie bereits e worden, im Sommer 
bereits beſchloſſene Sache war, jetzt gänzlich Ab⸗ 
ſtand genommen. Aus einer jüngſt veröffentlichten 
Familiennachricht war zu entnehmen, daß Herr 
v. Derenthall zu Beginn dieſes Monats von Kairo 
nach Alexandrien übergeſiedelt war. Dort war aller⸗ 
dings ſeine Anweſenheit wohl wünſchenswerth, da 
dieſer für die deutſchen Intereſſen wichtige Poſten 
faſt während des ganzen Sommers und Herbſtes 
auf die Amtsthärigfeit eines e e und 
Secretärs angewieſen war. Freilich bringt die Ab⸗ 
reiſe des Herrn v. Derenthall den andern Uebel⸗ 
u mit ſich, daß nunmehr derſelbe Mißſtand ſich 
n Kairo geltend macht, denn der dortige Conſul 
ir mit einer Miſſion nach Oſtafrika betraut. Das 
it, ſchreibt die „Weſ.⸗Ztg.“, um jo bedauerlicher, 
als auch die kleine Colonie deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger in Katro — etwa 120 an der Zahl — 
ehr bedeutſame Intereſſen vertritt. Ueberhaupt 
cheint die Fürſorge für die 5 der nöthigen 
Kräfte für die Vertretung der deutſchen Intereſſen 
in Aegypten nicht gleichen Schritt zu halten mit der 
Aufmerkſamkeit, die an maßgebender Stelle den 
ägyptiſchen Angelegenheiten gewidmet wird. 

Berlin, 31. Dez. Das Regierungs⸗Jubiläum 
des Kaiſers findet, ſchreibt man der „M. Z.“, von 
den Männern, unter deren Beihilfe er die „neue 
Aera“ inaugurirt hatte, nur noch einen Einzigen 
vor: den königlichen Finanzminiſter Freiherrn 
v. Patow. Sämmtliche übrigen Rathgeber des 
Prinz⸗Regenten und des 5 ſind geſtorben, ſo 
daß der Kaiſer nur noch einen Mitzeugen jener 
bedeutungsvollen Zeit vor ſich ſieht. Da der Ueber⸗ 
nahme der Regierung die Bebe dale Regentſchaft 
voraufgegangen war und Jeder alſo wußte, nad 
welchen Grundſätzen König Wilhelm von ſeinen 
Thronrechten Gebrauch machen würde, jo verliei 


= der 1860er Thronwechſel ohne die Erregtheit, ix 5 
welcher aue Nevelkerunask. u 


ahre zuvor Friedrich Wilhelm LY or 
olgt war. Der Re iger vor 

ungewöhnlich ſtill, aber in freu⸗ 
es werde ſich die „neue Aera“ 


wie die „Nat.⸗Ztg.“ 


wanzig 
ater ge 


* 


[Prinzeſſin Wilhelm] iſt, 


| erfährt, leicht erkrankt. 


* Ans Oberſchleſien wird geſchrieben: Für das 


N Umſichgreifender nationalpolniihen Bewegung 
iſt es bezeichnend, 3 c 

ſeiner zum überwiegenden Theile einen polniſchen 
Dialect ſprechenden, doch bisher dem Polenthum 
ganz entfremdeten Bevölkerung I 0 
Boden gewinnt. Auch hier erſcheint die katholiſche 


daß dieſelbe auch in dem trotz 


Oberſchleſiens an 


Geiſtlichkeit als Träger derſelben, ichen als ſie 
die Redacteure ſtellt für die in polni 
erſcheinenden Blätter und 


3 
f 0 ers Wilhelm durch ein ſolennes Feſtmahl 
m 
zahlreich theilnehmen werden. 
6 Adreſſe an den 


cher Sprache 
Monatsſchriften. 

* [Die Deutſchen in Warſchau] werden am 
Gr das Regierungs⸗Jubiläum des 


an welchem auch Ruſſen 
Außerdem wird eine 
Kaiſer Wilhelm geſandt. 

Das Krakauer 
wie die „Poſ. 
15. d. M. 10 364 Gulden 
Weihnachten von ver⸗ 


e EEE 


otel de l'Europe feiern, 


* [Zu den Answeifungen.] 


ßerdem zu 


3 


m Berliner Wochenchronik. 


Die lange Reihe der Feſttage iſt vorüber 
endlich kehrt auch die Hauptſtadt wieder in ihr 
Alltagsleben zurück. Die Woche vor dem Feſte hatte 
noch klares, kaltes Wetter gebracht und damit auch 
das kleine, ſchier bereits verzagende Geſchäft belebt. 
ar Unmaſſen von Tannenbäumen, die aus großer 
Bed 15 ; un oem, überſtiegen weit den 

. auſen i 
mußten, at wächſt de unverkauft bleiben 
Ade e 

„ſondern auch lieben Todten 5 
nachtsbaum, unſere Kirchhöfe eln fi 5 
orabend in Tannenhaine, jeder Grabhügel wird 
heiter geſchmückt, an den dunkeln Nadelbäumen 
Prangen künſtliche Blumen in allen Farben. Das 
Wetter war freilich in letzter Stunde noch umge⸗ 
ſchlagen, trüb und ſchwer hingen die Wolken nieder, 
der Froſtboden wandelte ſich in Schlamm. 
5 Doch das Weihnachtsfeſt gehört ja der Familie, 
em Hauſe, da kümmert das Wetter nur wenig. 
Es hinderte am erſten Feiertag allerdings die An⸗ 
nne dichter Menſchenmaſſen vor des Kaiſers 
5 ohnung nicht und hoch gingen da die Wogen 
100 Enthuſtasmus, als die Wachtparade vor⸗ 
10 erzog, der greiſe Monarch ans Fenſter 
510 und freundlich für die Glückwünſche dankte, 
Bein Volk ihm entgegenrief. Unzufriedener 
4 en unſere Damen zum kegenträchtigen Himmel. 
= Froſtwetter der vergangenen Tage, beſonders 
2 1 Sonntags vor dem Feſte hatte die 
FERN in den neuen Pelzkleidern, die der 
Sn nachten gebracht, Vormittags zu paradiren. 
101 Er unmöglich. Man treibt jetzt wieder ſehr 
5 en Tuxus mit allerlei Pelzwerk. Der dunkelſte 
She noch immer der beliebteſte. Tiefhrauner 
Skunck, Bär, Seeotter auf ſchwarzem Stoffe zieht 
man allem andern vor, doch beginnen die hellen! 
Ueberrockkleider, modefarben, oliv, ſelbſt hochroth,! 


ebenfalls mit dunkelm Pelz verbrämt, wieder be⸗ 


ein, um die langdauernde Herrſchaft jener dunken 
t dieſer Bedarf von Jahr 
man hier nicht 1 8 15 
Liedtke, in allen Ateliers ben Modiſtinnn, 


Theaterhüllen beginnt hier endlich der mollige 


[den Rheims den eleganten Pariſerinnen ſchon ſeit 
oder Brokatſtoff geputzt werden, um hier Eingang 
Ateliers entſtanden, unter dem Lichterbaum lockend 


Hütte erfreuen ſich derſelben, auch das Allge⸗ 
meine will zu Weihnachten nicht leer ausgehen. Die 


vor Weihnachten einige Bezirke, deren einer in der 


vorzutreten und nun ſtellt ſich auch der helle Beh, 
Chinchilla, Graufuchs, Waſchbär, Opoſſum Er 


Felle zu ſtürzen. Ich habe Pelzkleider von Revillm 
aus Paris geſehen, die entzückend wirkten, fir 
unſere Verhältniſſe indeſſen fast unbezahlbar fin. | 
Beſſere Verwendung finden jetzt ſchon Salvı- 
toiletten, Ballroben, Theater⸗Capotten, denn de 
Saiſon belebt ſich ſchon während des Feſtes ſtak. 
Für jugendliche Toiletten behauptet die Spitze ilre 


eliefert und 
an Jahres 
as hilft es | 
wenige t 
Berlin bis auf die letzte Spur vom Erdboden vertilgt. 


ſie flattern leicht um die Corſazes von 1 
Seidenryps, die wieder von Spitzenaufputz Mit ı 
verhüllt werden. Für die Sorties de Bal und ehr d 
„mehr Licht!“ fordern. 
Flanell, der feine dicke Wollenſtoff beliebt zu werden, be 


Jahren für derartige Zwecke liefert, der aber von 
den Deutſchen bisher hartnäckig abgelehnt worden. 
Erſt mußte er mit Einſätzen und Borten von Gold⸗ 


franzöſiſche Geſellſchaft hat die Abſicht, ganz Berlin 
mit einem ü dell 


mit e 8 zu überziehen, in dem com⸗ 
primirte Luft die U 
ſchuß an verfügbarer Betriebskraft 
Motoren für den Kleinbetrieb bedienen, 


zu finden und doch wirkt der Stoff ſelbſt in unge⸗ 
künſtelter Einfachheit am ſchönſten. i | 
Was nun die Magazine gefüllt, in den Toilettens | 


aufgebaut, das tritt nach und nach blendend in 
die Erſcheinung. Beſcheerungen giebt es aber in 
der Chriſtzeit überall, nicht nur Palaſt und 


nommen werden, und könnte außerdem noch Schulen, 
Hospitäler, Kaſernen ventiliren. In Paris ſoll all 
dies ſchon ausgeführt ſein, da dürfte es doch auch 
wohl ſich bei uns ermöglichen laſſen. Das aller⸗ 
neueſte Berlin wird ſicher mit jeder derartigen Ein⸗ 
richtung ſchon ausgeſtattet ſein. Dieſes jüngſte Berlin 
] 0 5 er erbaut ſich keineswegs draußen an der Periphetie, 
Markgrafenſtraße, der andere in der Mauerſtraße ſondern mitten im Centrum der Altſtadt. Die 
ihren Mittelpunkt haben, mit elektriſchem Licht er⸗ Königs mauer, bie den Zug der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 


Stadt iſt uns diesmal ihre Beſcheerung ſchuldig ge⸗ 


blieben. Ganz beſtimmt wurde verſichert, daß noch 


noch ſperrt, wird 
ll⸗ mancher Brocken ö 
1250 erbaut, ans Tageslicht gekommen, Die anderen 
Theile hat ſchon \ l 

er ſeine Reſidenz neu befeſtigte, hier aber 
Mauer ſtehen geblieben und 


dann große mec entſtanden, die ſich zu einer 


jetzt abgebrochen. Da iſt denn 
der allerälteſten Stadtmauer, um 


beſeitigt, als 
die 
zur Anlehnung von 
Soldatenbaracken verwerthet worden. Darauf ſin 


der Große Kurfürſt 


Straße zuſammenſchloſſen, die wegen ihrer Ein⸗ 
wohner arg berüchtigt wurde. Nun wird der Boden 
kahl raſirt, Prachtbauten entſtehen und kaum dürften 
ahre vergehen, dann iſt dieſes älteſte 


Ehe wir aber das kommende Jahr feinen 


Schatten vorauswerfen ſehen, wollen wir's uns noch 


Alleinherrſchaft ſiegreich. Einfach weiß, nit 

| Gold gerändert und durchwirkt, mit Perlen] baum mit Glühlicht erleuchtet worden, wenn 

beſetzt, mit Seidenfäden durchzogen, farlig] dort der Betrieb von Straßenbahnen mittelſt 

ſieht man dieſe Spitzen bei der Schwerner, der] Glektricität für Berlin in nächſte Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird — der neue Polizei⸗ 


präfident ſoll ja den Betrieb der Strecke Branden⸗ 
burgerthor⸗Moabit bereits genehmigt haben 
wird immer zunächſt von der Elektricität ſtattei : 

Fenſtern, die beliebten Chenille⸗Aefſchen, die bisher 
„Schon bereitet ſich aber ein Neues vor. Man 
will den gleichmäßigen Gang der Uhren, der öffent⸗ 
lichen, wie der privaten, die ſich anſchließen, gleich⸗ 
mäßig durch pneumatiſchen Betrieb reguliven. Eine 


1 


hren in Betrieb ur Der Ueber: 3 

oll dann u i 
0 a . 0 ie 
i Kautſchuktöhren können bis zu einer Pferdekraft 
für Handwerk und Gewerbebetrieb in Anſpruch ge⸗ 
Mahle war 


a 
3 
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im alten wohl ſein laſſen. In dieſe Uebergangs 
woche ſtrahlt noch mancher Schimmer der 
nachtszeit hinein. Koſtbaren Tand, parfümirte und 
bunt ausgeſtattete Wunſchkarten ſehen wir in allen 


auf den Zweigen des Lichterbaumes umher geklettert 
ſind, halten uns Neujahrswünſche in den rauhen 
11 und werden zu allerlei Scherzen benutzt. 
er Karpfen dient beiden Feſten, er nimmt ſeinen 
Platz ſowohl am Weihnachtsabend, wie, beim 
Silveſterſchmauſe ein. Es kommen unglaublich Me 
Maſſen des fetten Fiſches zu dieſer Zeit au den 
Markt, die Gänſe werden von ihm verdrängt, denn 
jeder Haushalt findet ſeinen Karpfen in Bier. Für 
den Weihnachtsabend iſt dieſer Brauch noch eine 
Reminiscenz aus katholiſcher Zeit, denn mit dieſem 
d zu jener Zeit die Faſtenperiode des 
a beendet, die kein Fleiſch auf der Feſttafel 
uldete. £ 
Endlich aber hat aus der Weihnachtszeit ſich 
noch die Künſtlermeſſe im Hauſe des Künſtlervereins 
erhalten. Unſere Maler ſtiften alljährlich aller 
hand kleine, reizende Kunſtwerke zum Zwecke ihres 
Unterſtützungsvereins. Bi ſchiedenartigſten Stoffe, 
die bunkeſten Techniken werden zu den Gebilden 
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ſchiedenen Kaufleuten und Gewerbetreibenden für 
bedürftige Polen Gaben erhalten. 1 
Die kürzlich er⸗ 


*„Stieber's Nachfolger.“ 
folgte Berufung des Polizei: Directors Krüger 
als commiſſariſcher Hilfsarbeiter ins Auswärtige 
Amt erregt, der „Magd. Ztg.“ zufolge, in jo fern 
einiges Intereſſe, als Herr Krüger, der vor einem 
Babe noch Polizeirath war und überhaupt eine 
ſchnelle Carriere gemacht hat, in feiner Stellung als 
Chef der Executive der Berliner politiſchen Polizei, 
die er auch fernerhin beibehalten wird, gewiſſer⸗ 
maßen der Nachfolger des Herrn Stieber iſt. Sein 
neues Amt nähert ihn noch mehr der Perſon des 
aan Bismarck, den er ſchon ſeit Jahren nach 

iſſingen und überall hin begleitete. 8 

* Deutſch⸗ nationale Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Berlin.] Commerzienrath Fritz Kühnemann hat 
jetzt ſeinen erſten ausführlichen Bericht über die 
von der „Freien Vereinigung“ bei den gewerblichen 
Vereinen ſowie einzelnen Gewerbetreibenden Deutſch⸗ 
lands gehaltene Umfrage an die Commiſſion des 
Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft 
zur Vorberathung der in Berlin zu veranſtalteten 
deutſch⸗nationalen Gewerbe⸗Ausſtellung vorgelegt. 
Der Bericht betont, daß die Erhebungen noch nicht 
abgeſchloſſen ſind, daß aber gleichwohl ſchon jetzt 
über 8500 Zuſtimmungserklärungen eingelaufen 
ſind. Der Bericht glaubt ſchon jetzt hervorheben 
zu können, daß nach bisherigen Meldungen es viel 
mehr auf eine Abwehr, als auf eine Gewinnung 
von Ausſtellern werde ankommen müſſen und hebt 
die beſondere Betheilignng Süddeutſchlands hervor; 
aus Baden liegen ſchon 250, aus Württemberg 300, 
aus Baiern über 500, aus Heſſen 100, aus dem 
Königreich Sachſen 600, aus den Mittel: und Klein 
ſtaaten 450 Einzelzuſtimmungen vor. Herr Kühne⸗ 
mann ſagt zum Schluß, daß, da allem Anſcheine 
nach in Frankreich für 1889 an dem Plan einer 
Gewerbe⸗Ausſtellung feſtgehalten werde, die Ver⸗ 
anſtaltung der deutſch⸗nationalen Ausſtellung nicht 
weiter als 1888 hinausgeſchoben werden dürfe. Er 
bittet deshalb dringend, daß jetzt das Aelteſten⸗ 
Collegium zur Durchführung des Planes endgiltig 
Stellung faſſen möge. Die Landesregierungen ſeien 
ferner um Bewilligung von Frachtermäßigungen, 
von Medaillen und einer großen Lotterie 2c. zu er: 
ſuchen. In den weſtlichen Provinzen iſt übrigens 
1 1 gegen den Plan noch nicht über⸗ 

unden. 


en Rei 
getroffen 


Mit Recht verlangt übrigens der „Hamb. Corr.“, 
daß das geſammte kaufmänniſche Publikum, 
ohne deſſen Unternehmungsluſt ja aus den ganzen 
Colonialplänen nichts werden kann, von Regie⸗ 
rungsſeite beſſer als bisher über den Stand der 
Dinge, ſo namentlich bezüglich der Carolinen 
informirt werde. Die jetzige Behandlungsweiſe 

der Sache könne den Erfolg nicht haben, daß man 
ſich wirklich thatkräftig für die Ausbreitung deutſcher 
Colonien in fernen Meeren intereſſire. 

I Wegen Beleidigung des Reichskanzlers] an⸗ 
eklagt, ſtand vorgeſtern vor der Berliner Straf⸗ 
ammer der Redacteur Holdheim von der „Ber⸗ 
liner Volkszeitg.“. Incriminirt iſt der Artikel: „Die 
Diätenprozeſſe gegen die Abgeordneten“, in welchem 

u. a. eine Parallele zwiſchen den Parteidiäten und 
der Schenkung des Ritterguts Schönhauſen an den 


— ih 


' die man zum Kaufe darbietet. Da 
ei net Einer in das e eines rauchgeſchwärzten 
ellers Landſchaft, Genre, Bildniß, da werden 
Schreibmappen, Albumblätter, Terracotten, Fächer, 
Statuetten bemalt oder ſonſtwie künſtleriſch ge⸗ 
chmückt, wodurch die ſonſt werthloſe Sache die 
edeutung eines kleinen Kunſtwerkes erhält. Dieſe 
Kleinigkeiten ſind ungemein beliebt, man kauft 
dieſelben gern, denn Jedem bereitet ihr Beſitz 
Freude. So leerte ſich der Verkaufsplatz ſchnell, 
es füllen ſich die Kaſſen, aus denen bedürftige 
Genoſſen Unterſtützung erhalten. Andere Künſte 
aden ſich verbunden, um ein neues großartiges 
affeehaus verführeriſch zu ſchmücken. Ganz in 
der Nähe des Café Bauer öffnet ſich ſeit den 
Armeen dere das Café zur Oper, Prunkſäle in 
vornehmſtem Roccoco, decorirt mit all den üppigen 
Einzelheiten dieſes mehr und mehr zur Herrſchaft 
gelangenden Stils. ie Wände beſtehen aus 
einem leichten, in zarten Farben und Gold ge⸗ 
haltenen Gerähme von plaſtiſchen Blumen, orna⸗ 
mentalem Muſchelwerk, Reliefornamenten. Zwiſchen 
dieſen Umrahmungen ſpannt ſich Purpurettes, 
der mit verſtreuten Ornamenten in blasgelb, 
ſilbergrau, weiß beſtickt iſt. Venetianiſche Kronen 
und Wandarme in leicht getöntem opakem 
Glas ſpenden das Licht aus Glühlämpchen. Natür⸗ 
lich war das Lokal an allen Feiertagen überfüllt. 
Den Theatern ſoll die Feiertagszeit Erſatz 
bringen für die mageren Zeiten der letzten Wochen. 
Während der eigentlichen Feſttage thut man gut 
auf alle Bühnengenüſſe zu verzichten, denn Plätze 
N ‚find du ! al, nach argen Kämpfen zu erlangen. 


verwendet, 


Wer Mieichoinski hören wollte, hatte allerdings 
ſolche Noth ſchon eine Woche vorher zu be⸗ 
ſtehen. Dir verhätſchelte Schüler der Lucca 


gleicht in vielen Stücken ſeiner Lehrerin. Ruhiges 
Erwägen und Beurtheilen iſt ihm gegenüber kaum 
möglich, er reißt hin durch den Glanz und die Kraft 


Dinifterrathe wurde beſchloſſen, unverzüglich ze 
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ichstags und die früheren Präſidenten der wärtigen Zuſtandes Oſtrumeliens zuſtimmen. Das 
Pepe e des Bea om Platt glaubt aber, daß bei den hierauf bezüglihen 

— In der heutigen Silveſternacht ſollen, nach Berathungen der Mächte Rußland kaum die leitende RR 
dem „Berl. Tagebl.“, fämmtliche Wiener Cafes hier Rolle übernehmen werde. Dem „Graſhdauin“ zu 
auf polizeilichen Befehl ſchon um 11 Uhr ſchließen, folge ſind die Gerüchte von einer Hierherkunft des 
wenigitens ſei verſchiedenen Caféhaus beſitzern eine | Fürſten von Bulgarien mindeſtens verfrüht. Daraus 
derartige Ordre zugeſtellt. dürfe aber nicht gefolgert werden, daß ſich Rußlaud 
— Zu der Mahnung des „Weſtf. Merkur“, die einer den Bulgaren günſtigen Löfung der rumeliſchen 
iven ſeien ſehr leichtfertig, der Regierung Frage widerfetzen werde. e 5 
Branntweinmonopol eine ungeheure Die Gerüchte von dem Rücktritt des Finanz⸗ 
Macht durch Ge der Verſagen von Con⸗ miniſters Bunge werden als unbegründet bezeichnet. 
ceſſionen, Erweiter Beſchränkung des um⸗ Konſtantinopel, 31. Dez. Auf die Circular⸗ 
fauges, Erhöhung näßigung des Preiſes in 5 note der Pforte machen die Mächte ihre Entſchließung 
die Hand zu ge ne ſich zu verſichern, | lin der oſtrumeliſchen Frage von einer vorhergehenden 
daß ihre Gegner einmal Hammer und türkiſch⸗bulgariſchen Verſtändigung abhängig. 
ſie Ambos werde die „Kreuz⸗ Zeitung“, Washington, 31. Dez. Der Bericht des land⸗ 
noch läge kein Mat Bemeſſung einer ſolchen wirt Jef 1986 Bureaus ſchätzt die Maisernte von 
Leichtfertigkeit vor. Bei der Regelung der Bedürfnig- | 1885 au 1936 Millionen Buſhels, die Weizenernte 
frage könnte manches berechtigte Bedenken bejeitigt | auf 357 Millionen, die Haferernte auf 629 Millionen 
werden, wenn man dabei den Selbſtverwaltungs⸗ Buſhels. Bebaut mit Mais waren 73 Millionen, 
körpern der Kreiſe und Provinzen oder auch den mit Weizen 34 Millionen, mit Hafer 23 Millionen 
umfaſſenden landwirthſchaftlichen Verbänden ein ſtark Acres. Die Abnahme der Weizenproduction gegen 
ius Gewicht fallendes Votum einräumte. 1884 wird auf 30 Prokcent geſchätzt. 

— Arbeiterblättern wird aus Mettmann be⸗ 
richtet, daß in einer dort ſtattgehabten, von etwa 
400 Perſonen beſuchten Weberverſammlung der 
Name eines jeden Beſuchers von der Polizei auf 
Anordnung des Bürgermeiſters notirt worden ſei. 
Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabg. Harm, welcher 
der Verſammlung beiwohnte, will dieſe eigenartige 
Controle im Reichstag zur Sprache bringen. 

— Der römiſche Correſpondent der „Köln. Z.“ 
bezeichnet die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten 


Fürſten Bismarck gezogen war, bei welcher Gelegen⸗ 
heit auf die SS 331 und 335 des a in, 
gewieſen worden war, welche Beamten verbieten, für 
ihre AmtshandlungenGGeſchenke anzunehmen. Während 
der Staatsanwalt Haack die Beleidigung für er⸗ 
wieſen erachtete und 6 Monate Gefängniß bean⸗ 
tragte, plädirte der Vertheidiger Rechtsanwalt 
Caſſel für Nichtſchuldig. Er bezeichnete als. 
Tengenz des Artikels, daß derjenige, der ſo falſchen 
Ideen wie fie ſich in der Anſtrengung der Diäten⸗ 
1 kundgeben, anhängt, auch zu dem eben ſo 


alſchen Gedanken kommen müſſe, daß Fürſt Bismarck 
ich gegen 8 331 vergangen habe. Unbegreiflich ſei 
es, wie man aus der bloßen Erwähnung, daß ein 
ſolcher Paragraph beſteht, den Schluß ziehen 
kann, daß in der That gegen denſelben ge⸗ 
fehlt worden ſei. Ein ſolcher Schluß könne nur hin⸗ 
ein interpretirt werden. Die Sammlungen für die 
Bismarckſpende ſeien kein Nationalgeſchenk, d. h. 
keine öffentliche, allgemeine, ſondern eine Privat⸗ 
angelegenheit. Nunmehr beantragte der Staats⸗ 
anwalt, die Anklage auch auf den § 186 (wegen 
Verleumdung) auszudehnen. Rechtsanwalt Caſſel 
verlangte in dieſem Falle die Vertagung behufs 
weiterer Vorbereitung der Vertheidigung auszu⸗ 
ſprechen. Der Gerichtshof beſchloß demgemäß, die 
Verhandlung trotz des Widerſpruchs des Staats⸗ 
anwalts zu vertagen. 

Verden, 28. Dezbr. Unter den Canalarbeitern 
bei Bruchhauſen waren am erſten Weihnachtstage 
Unruhen entſtanden, weil den Arbeitern ein Viertel 
ihres Lohnes zurückbehalten war. Es ſollte dieſes, wie 
nachträglich mitgetheilt wurde, deshalb geſchehen ſein, 
damit die Leute während der Feiertage nicht ihren 
fämmtlichen ſauer verdienten Lohn durchbringen konnten, 
ſondern auch nach den Feiertagen noch einen Zehr⸗ 
groſchen beſaßen. Zur Bekämpfung der Unruhen und 
Herftellung der Ordnung ſind 30 Ulanen unter 
Führung eines Offiziers und einiger Unteroffiziere 
dorthin geſandt worden, dieſelben werden morgen jedoch 
zurückkehren, um dann durch Infanterie aus Bremen 
erſetzt zu werden. Verwundet iſt bei der Kataſtrophe 
ein Ulan, dem mittelſt einer Schaufel der Schädel ſtark 
verletzt worden. Geſtern wurden 11 der Unruheſtifter 
geſchloſſen hier unter ſtarker Bedeckung eingebracht und 
im Landgerichtsgefängniß detinirt. N 

Mainz, 31. Dezbr. Bon der Staatsanwaltſchefft 
in Frankfurt, iſt dem Schneidermeiſter Joſef 
Leyendecker hier wegen ſeiner Betheiligung an 
dem Begräbniß des Graveurs Hiller — bei welchem 
es bekanntlich zu den blutigen Scenen auf dem 
Frankfurter Friedhof kam — eine Anklage 
zugekommen. 00 lautet auf Vergehen gegen: 
den 8116 des Strafgeſetzbuches (Auflaufsparagraph). 


Italien. 

* [Die Krankheit des Papſtes.] Wie verlautet, 
hat ſich aus der Unterſuchung des Dr. Metzger er⸗ 
geben, daß Papſt Leo XIII. nicht mit einem Herz⸗ 
übel, wie früher vermuthet wurde, ſondern mit 
einem Nierenleiden behaftet iſt, welches als der 
Urgrund der verſchiedenen Beſchwerden betrachtet 
werden muß, mit welchen der Papſt zu kämpfen 
hat. Bei dem Alter Leos XIII. und der Beſchaffen⸗ 
heit des Leidens ſei zwar eine dauernde leichte 
Kränklichkeit, aber keine ernſthafte augenblickliche 
Gefahr zu verzeichnen. . Tagebl) 

Dem Londoner „Standard“ zufolge hat ein 
Blaſenleiden des Papſtes in der jüngſten Kälte eine 
bedenkliche Form angenommen. Da aber der Papſt 
in den letzten Tagen anſcheinend kräftig die lau⸗ 
fenden Geſchäfte verrichtete und Dr. Metzger, der 
ihm Ruhe und Erholung vorſchrieb, wieder abgereiſt 
iſt, ſo wird angenommen, daß die Krankheit vor⸗ 
läufig ungefährlich iſt. Trotzdem beleuchtet der 
„Standard“ ſchon heute die Folgen, welche der Tod 
Leos XIII. haben würde. <= 


Danzig, 1. Januar. 

* Zur Jubiläumsfeier] Wie wir ſchon be⸗ 
richtet haben, begeht die hieſige Garniſon das 
25jährige Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers am 
künftigen Sonntag in derſelben Weiſe wie die Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät. Demgemäß wird 
der Feſttag Morgens 7 Uhr durch Muſikaufzüge 
ſämmtlicher Mufik⸗Corps der Garniſon eingeleitet 
2 werden. Unter nde je eines Offiziers zieht die 
über den ſchlechten Geſundheitszuſtand des Kapelle des Grenadier⸗Regts. Nr. 4 von der Wieben⸗ 
Papſtes als übertrieben. Kaſerne bis zum Winterplatz, die Kapelle des 

Prag, 31. Dezbr. Ueber die Thätigkeit der Grenadier⸗Regts. Nr. 5 von der Hauptwache bis 
internationalen Militär⸗Commiſſion bringen zum Grünen Thor, die Kapelle des Pionier⸗ 
die „Narodui Liſty“ aus ruſſiſcher Quelle folgende Bataillons von der Pionier⸗Kaſerne an der Pro⸗ 
Einzelheiten: König Milan geſtand dem ruſſiſchen] menade bis zur Hauptwache, die Kapelle des Re⸗ 
General Kaulbars, daß feine Kriegserklärung an | giments Nr. 128 von der Reiterkaſerne bis nach 
Bulgarien ein großer politiſcher Fehler geweſen ſei; Langgarten, die Huſaren⸗Kapelle von Schüſſeldamm 
dagegen behauptete er, daß die bulgariſchen Truppen durch die Tiſchlergaſſe bis 1 5 Dominikanerplatz, 
keine offene Feldſchlacht gewonnen hätten und nur die Artillerie⸗Kapelle von ihrer Kaſerne bis zum 
in kleinen Scharmützeln ſiegreich geweſen feien. Der Kohlenmarkt. Morgens von 7% Uhr ab findet in 
König behandelte die Commiſſion nach ihrer Rückkehr den beiden Garniſonkirchen Feſtgottesdienſt ſtatt, 
aus Pirot ſchlecht und warf ihr wegen Aufnahme an welchem Detachements der Mannſchaften und 
politiſcher Punkte in das Protokoll eine Ueber- das Perſonal der königl. Militär⸗Werkſtätten Theil 
schreitung ihrer Competenz vor, weshalb der ſerbiſche] nehmen. Der Haupt⸗Feſtgottesdienſt iſt wie beim 
Bevollmächtigte nur unter Vorbehalt den Waffen⸗] Geburtstage des Kaiſers Vormittags in der Marien⸗ 
ſtillſtandsact unterzeichnet habe. Die Commiſſion Kirche. An demſelben nehmen ebenfalls Detachements 
beachtete indeſſen die üble Laune Milaus nicht. I aller Truppentheile, die Offiziere und die Spitzen 

Peſt, 31. Dez. Die Grafen Albert Apponyi Theil. 
und Alexander Karolyi haben ihre Abſicht, eine 
Agitationsreiſe nach Berlin für Zwecke des Zoll⸗ 
bundes anzutreten, aufgegeben, da fie von der Er⸗ 
folgloſigkeit eines ſolchen Schrittes überzengt ſind. 
Demnach entſiele auch ihr vorbereiteter Empfang 
beim Fürſten Bismarck. Nachträglich verlautet, daß 
der ungariſche Miniſterpräſident Tisza die Abſicht 
der Grafen kannte und für dieſelben in Berlin 
intervenirte. 

Paris, 31. Dez. Präſident Grey hat heute 
die Entlaſſung des Miniſteriums Briſſon angenommen 
und Freyeinet, den bisherigen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, erſucht, die Bildung des neuen Cabinets 
zu übernehmen. Freycinet bat, vorerſt mit ſeinen 
Freunden und den Führern der republikaniſchen 
Mehrheit berathen zu dürfen. 

Paris, 31. Dezbr. Die „Agence Havas“ be⸗ 
ſtätigt, daß in Folge der wiederholten Weigerung 
Briſſons, im Amle zu bleiben, der Präſident Grevy 


. Türkei. { „ 

Konſtantinopel, 29. Dezbr. Die fortgeſetzten 
Trupben⸗Lorcentrakionen Griechenlands Te, _ 
EX zer ſehr und die Pforte wird ſich deshal 


tue d 
iltheilen. e g 
Paris, 31. Dezember. Gambettiſtenblätter laden 
m Jahrestage von Gambettas Tod (Nacht vom 
1. Dezember zum 1. Januar) zu einer neuen 
Silgerfahrt nach Ville d' Avray ein. N 


an die Mächte wenden. In dem geſtri 


ie 
neuerdings 


e 


tauſend Mann an die montenegriniſche Gr 
zu ſenden. Auch wird die Pforte betreffs B 
gariens immer ungeduldiger, weil die Verpflegung { 
der Truppen monatlich mindeſtens 300000 Pfd.] London, 31. Dez. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge- | 
baar erfordert. (Frankf. Z.) ueldet: Detaillirten Berichten über die Schlacht 

8 —— | zviſchen den Briten und Sudanrebellen zufolge um⸗ 
gug die Brigade unter General Butler die Stellung 
Is Feindes, während die Cavallerie weiter vorſtieß, 
ar den Arabern den Rückzug abzufchueiden. Inzwiſchen 


— — — 


„Pelegraphiſcher Sperialbſenß 


der Pau v Jeitung: 


Berlin, 31. Dezen r. Bei der Prinzeſſin]mhmen die zwei Regimenter der Brigade des Oberſten 1 J . 
Wilhelm, die ſich feit einigen Tagen unpäß lich yihe die verſchanzte Poſition Koſheh nach ent- | Reiches bereits in Frankfurt a. M. eine Be⸗ 
fühlt (vergl. unter Berlin), it die Möglichkeit nicht fcloſſenem Widerſtande des Feindes. Die Brigaden ſich gebildet hat. Es ent⸗ 


Hiyſhe und Butler vereinigten ſich ſodann und 
rükten gegen Giniß vor, welches nach einem mörde⸗ 
richen Kampf genommen wurde. Die Mahdiſten 
flichteten in wilder Unordnung, ihr Lager im Stiche 


Uiſſend. 
Brüſſel, 31. Dez. Lieutenant Taunt von der 
Heritaniſchen Marine iſt vom Congo hier ein⸗ 
troffen. Uebereinſtimmend mit Tisdel, dem politi- 
0 n amerikaniſchen Agenten, äußert er ſich ungänftig | 
r den unteren, günſtig über den oberen Congo. 
Petersburg, 31. Dezbr. Die „Neuzeit“ meint, 
fils die Vereinigung beider Bulgarien keine 
wäteren Complicationen nach ſich ziehe, werde Nup: 
lad vorausſichtlich einer Veränderung des gegen⸗ 


ausgeſchloſſen, daß bei ihr auch die Maſern zum 
Ausbruch kommen. Doch liegen noch keine beſtimmten 
Anzeichen dafür vor. 

Berlin, 31. Dez. Zum Regierungsjubi⸗ 
läum des Kaiſers wird nächſten Sonntag bei der 
Reveille von der Kuppel der Schloßcapelle vom 
Trompetercorps der zweiten Gardenlanen ein Choral 
geblaſen; um 10 Uhr iſt für die hieſige Garniſon 
Gottesdienſt, um 11% Uhr für die Generale und 
Offiziercorps Paroleausgabe. — Gleichzeitig werden 
auf dem Königsplatz 101 Salutſchüſſe gelöſt. Um 
12 Uhr iſt feierlicher Gottesdienſt in der Schloß ⸗ 
capelle, darauf findet im Weißen Saale die Gratu⸗ 
lations⸗Defilircvur ſtatt, woran auch das Prüſidium 


In dem ſoeben abgelaufenen Kalenderjahre wurden 
beim hieſigen Standesamt — abgeſehen von 1400 
beiden feſchen Soubretten Frl. Grünfeldt und Feldau 
haben Rollen erhalten, aus denen eine talentvolle 
Komikerei Alles geſtalten und ausmünzen kann. 
Das genügt ja, um der Novität ein langes Leben 
u ſichern. 
5 15 der gewöhnlichen Reihe der Concerte haben 
ſich zwei glänzender hervorgehoben. nna 
v. Schulzen⸗Aſten, eine unſerer geſuchteſten Sänge⸗ 


di im Deutſchen Theater herrſchende realiſtiſche 
Slielweiſe mitunter recht arg. Gut nur, daß 
Kanz nicht den Ritter von Strahl bekommen, der 
häte dieſe Geſtalt um alle Glaubwürdigkeit ge⸗ 
bricht, ob auch viele enragirte Vertheidiger des 
kraſſen Realismus auf der Bühne lärmend be⸗ 
halpten, daß man heute Alles realiſtiſch ſpielen 
ie So würde ſelbſt das Käthchen der Sorma 


9 


der Stimme, durch bezaubernde Erſcheinung, durch 
feuriges Spiel, ſeine Künſtlerſchaft iſt eine dürchaus 
perſönliche, die der bindenden Regel, aller geltenden 
Geſetze ſpottet. Er kümmert ſich nie um die 
Vorſchriften des Componiſten, dehnt, retardirt, 
wechſelt Tempi, ſcheint den Tact nicht zu 
kennen, geht wenigſtens mit ſouveräner Willkür 


darüber hinweg, wo er ſtärkere Effecte zu erzielen e . j : 
meint, ganz wie die holde Pauline es zu ihrer Zeit | nidt bekehren. Unſere Naive war herzig, friſch, rinnen und an der Hochſchule, gab ihr 
ebenfalls gethan. Aber auch ebenſo ungeſtraft, voler Laune und Anmuth. Das Traumſelige, Jahres⸗Concert. Zu dem ſtrömt ganz Berlin zu⸗ 


ſammen, denn Anna Schulzen iſt erklärter Liebling 
des Publikums wie der Genoſſen. Keiner von 
Joachim an verſagt der Sängerin ſeine Mitwirkung 
und Lieder zu fingen verſteyt kaum eine andere jo 
wie fie. Da iſt alles fo fein künſtleriſch erwogen, jo 
herrlich vertieft, ſo richtig empfunden, daß man 
kaum der Technik und der Meiſterſchaft des Vor⸗ 
trages achtet. Als Lehrerin zählt Fr. Prof. Schulzen 
zu den erſten der Reſidenz. Zum zweiten gab es 


denn das Publikum hat Beiden immer recht ge: 
geben. Hugenotten, Tell, Jüdin haben die Häuſer 
bis zum letzten Platz und zwar zu den hoͤchſten 
Extrapreiſen gefüllt wenn immer er geſungen. Am 
Hugenottenabend hat ſich übrigens Frl. v. Voggen⸗ 
huber gegen ihre Collegin Sachſe⸗Hoffmeiſter revan⸗ 
girt. Letztere mußte die Valentine wegen plötzlichen 
Unwohlſeins abſagen und da trat die noch als 
krank gemeldete Rivalin ein, und wenn auch mit 


Vifonäre lag aber ganz außerhalb der Grenzen 
ihres Könnens und die tiefen, innigen Laute einer 
das Herz ganz und mächtig erfüllenden Liebe werden 
diefim Strudelköpfchen vielleicht niemals zu Gebote 
ftehn. Aber fie iſt allerliebſt, ſah entzückend aus 
und da wird man doch den Liebling nicht ver⸗ 
leugnen. Mit ritterlicher Derbheit und Kraft, herz⸗ 
gewunend und voll Adel ſpielte Sommerſtorff den 


Grafen Wetter, ganz die Geſtalt, die Kleiſt ge⸗ N 755 55 5 
noch etwas ſchwankender Intonation, führte ſie die 1115 Da a die Nebengeſtalten, beſonders | noch eine Matinée zu wohlthätigem Zweck im 
Partie in großem Stil und künſtleriſcher Einheit] die ſomiſchen, etwas zu ſtarken Realismus abge- Opernhauſe. Aus dem bunten Allerlei ſolcher Vor⸗ 


mittags⸗Concerte hob ſich manche blendende, manche 
herzerfreuende Gabe hervor. Mierzwinski ſang eine 

irchenarie mit allen Eigenheiten feiner Art, die ihn 
entſchieden auf die Bühne weiſen, unſere Künſtler 
von der Oper füllten den erſten Theil des Mittags⸗ 
Concerts mit Liedergaben. Dann aber hatten die 
muntere Renard, Vollmer, Fr. Lannert ſich mit 
einigen Genoſſen zur Aufführung des „Reiſenden 


rechnet, ſich gut in das Zeitbild einfügten, ward die 
Vorſtellung ſehr beifällig aufgenommen, fie würde 
noch gewinnen, wenn man ſich entſchlöſſe, einmal 
Frl. Geßner mit der Sorma wechſeln zu laſſen. 
Alles andere in der langen Theaterwoche iſt 
weniger von Belang. Das Wallnertheater hat in 
„Frau Director Strieſe“ von Schönthan einen 
heiteren Schwank für die Feſtzeit erhalten, wohl 


durch, bot alſo in dieſer Beziehung weit mehr, als 
ihr hochberühmter ale a 2 
Das Deutſche Theater hat uns als Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung das Käthchen von Heilbronn ge⸗ 
bracht, in glanzvoller Inſcenirung und wirkſamem 
Geſammtſpiel. Alle die garſtigen Züge, welche 
ſpätere Bearbeitungen der Dichtung Kleiſts ent⸗ 
ſtellend angefügt, waren getilgt, der Urtext nur an 


wenigen Stellen gemodelt und gekürzt. Dem kaum aber mehr. Wie der Reif⸗Reiflingen zu Krieg | Studenten” von L. Schneider vereinigt, dem des⸗ 
romantiſchen, märchenhaften Jae hatten in Frieden, ſo ungefähr verhält ſich dieſe Fortſetzung ſelben Verfaſſers „Kurmärker und Picarde b 
Regie und Decorationskunſt glücklich zu zu dem Raub der Sabinerinnen: man wird einmal ging. Vollmer war als Student wie als Kurmärker 


hinreißend komiſch, von jener liebenswürdigen 
Komik, die ſich immer die Herzen erobert. Unſere 
prima Ballerina war eine allerliebſte deutſch rade⸗ 
brechende Picarde trotz der Polin, für die Schneider 
die pikante Rolle geſchriehen und Frl. Renard ein 
reizendes Hannchen im „Reiſenden Studenten“. 


über fie lachen und damit genug. Hier kam ſolchem 
Lacherfolge noch die ausgezeichnete Darſtellung zu 
ftatten, die in allen Einzelheiten Ergötzliches bot. 
Bei ſolcher Darſtellung darf ſich auch die Poſſe 
„Der Stabstrompeter“ bedanken, eine neue Arbeit 
Manſtädt's, die ſeine „Wilde Katze“ im Central⸗ 
theater ablöſt. Der alte Komiker, Dir. Ernſt, die 


glaubhafter Erſcheinung verholfen, das Ganze mit 
den über dem brennenden Schloſſe ſchwehenden 
Engeln, mit dem lieblich durch anmuthige Wald⸗ 
landſchaft fließenden Bächlein, dem Hollunderbuſch 
an der alten Stadtmauer, dem Vehmgericht ſchaute 
ſich an wie eine lebendig gewordene Sage aus 
früher deutſcher Ritterzeit. Damit contraſtirte nun 


| 
| 


Aufgebolen, 


von denen 453 auf Requiſiiion aus⸗ 
wärkiger Standesämter erfolgten, — regiſtrirt: 


. D es⸗ Ehe⸗ 

Monat: Geburten: fälle: ſchließungen 
anuar. 3 287 66 
ebruar . 323 281 50 
a 330 298 73 
April 5 323 296 126 
Mai. 322 256 89 
uni 307 298 47 
e „ 
Sap 360 260 75 
Oktober 27 334 135 
November 374 334 77 
Dezember.. . 358 341 62 
Summa . 4057 3527 939 


Der Ueberſchuß der Geburten über die 
Todesfälle betrug hiernach 530, — gegen 797 im 
Jahre 1884, 937 im Jahre 1883, 579 im Jahre 
1882, 806 im Jahre 1881. In den letzten fünf 
Jahren hat 15 alſo durch mehr Geburten als 
Todesfälle unſere Bevölkerung vermehrt um 3649 
Perſonen, während die Zunahme nach der letzten 
Volkszählung 6427 Perſonen betrug. Der Zuwachs 
durch Zuzug hätte danach nur 2778 Perſonen be⸗ 
tragen. Von den einzelnen Monaten des Jahres 
1885 ſcheint nach obiger Zuſammenſtellung am 
günſtigen für die hieſigen Sterblichkeits⸗Verhältniſſe 
der September, demnächſt Januar und Mai, am 
ungünſtigſten der Oktober, wo die Zahl der Todes⸗ 
fälle die der Geburten überſtieg, dann Juni und 
Dezember zu ſein. 

* Zoppot, 31. Dezember. Am 14. d. Mts. wird ſich 
auch der hieſige landwirthſchaftliche Verein in einer 
Sitzung mit der Gold⸗ reſp. Doppelwährung be 
ſchäftigen, um zu den bekannten Petitionen in dieſer 
Frage Sellung zu nehmen. 

„Thorn, 31. Dezbr. Die Bewohner der Thorner 
Niederung, welche von den dortigen Deichlaſten 
hart bedrückt werden, haben, wie die „Th. Oſtd. Ztg.“ 
meldet, an das Abgeordnetenhaus eine Petition ge⸗ 
richtet, in welcher um Niederſchlagung der Deichlaſten 
gebeten wird. Abſchrift der Petition iſt mehreren Ab⸗ 
geordneten unſerer Provinz mit der Bitte um Befür⸗ 
wortung zugegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

& [Carlos b. Gagern und Kaiſer Maximilian.] Der 
talentvolle Schriftſteller, deſſen Tod wir jüngſt gemeldet, 
kämpfte bekanntlich als Oberſt eines mexicaniſchen Re⸗ 
giments gegen den Kaiſer Maximilian. Dieſer ließ es 
an Verſuchen nicht fehlen, den küchtigen Offizier, welcher 
einſt auch in der preußiſchen Armee gedient, zu ſich hin⸗ 
überzuziehen; aber ſo wenig ihm dies gelang, ſo ſehr 
gewann er die Sympathie des verſtorbenen Freiherrn 
v. Gagern, welcher in ſeinen Erinnerungen: „Zodte und 
Lebende“ folgende intereſſanten Epiſoden erzählt: 

„Es iſt mir unbekannt, durch wen Maximilian von 
den precären Verhältniſſen, unter welchen ich 1864 in 
Paris lebte, Kenntniß erhalten hatte. Eines Tages 

ing mir dort ein Brief des kaiſerlich mexicaniſchen Ge⸗ 
andten Hidalgo zu, worin dieſer mir mittheilte, der 
Kaiſer habe ihn beauftragt, diejenige Summe, welche ich 
als nöthig zu meiner Rückkehr nach Mexico angeben 
würde, mir zur Verfügung zu ſtellen, unter der aus⸗ 
drücklichen Zuſage, daß ich, mich 1 Annahme der⸗ 
ſelhen in keiner Weiſe als ihm gegenüber politiſch ver⸗ 
pflichtet zu betrachten brauche. Selbſtverſtändlich lehnte 
ich das Anerbieten ab. Die Handlungsweiſe Maximi⸗ 
lian's war aber darum nicht minder großmüthig. “. 

„Ein anderer Fall fand während der Belagerung 
von Querctaro ſtatt. Bei dem von Miramon in der 
Frühe des 27. April 1867 unternommenen Ausfall 
10 die von mir mit ungenügenden Streitkräften be⸗ 
etzte Linie des Cimatario hatte ich beim Durchbruch 
derſelben mein geſammtes Feldgepäck, das in einem aus 
rohen Steinen aufgeführten Blockhauſe lagerte, ver⸗ 
loren, darunter meine Privatcorreſpondenz, die in die 
Hände kaiſerliche Offiziere fiel. Wie mir ſpäter erzählt 


wurde, machten ſich Diele, unter 1 9 55 ſich mehrere 


efterveicher befanden, nachdem der Feind in den Platz 
un därg use die Briefe 
N Davon erfuhr Mi in 
Sofort ertheilte er den Befehl, alle noch aufz 
Schriftſtlcke zu ſammeln, und ließ fie mir unſer 6 
durch einen Parlamentar herausſchicken.“ 
[Gräf's „Märchen.“] Wir leſen in der „N. Fr. Pr.“: 
Das jo viel und jo laut beſprochene Gemälde „Das 
Märchen“ Gräf's iſt nebſt einigen anderen Werken des 
Künſtlers ſeit Sonnabend in einem der Säle der 
Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Wien ausgeſtellt. Einige 
Bilder find gut, keines iſt geignet Senſation zu machen. 
Das ſchwächſte von allen iſt „Das Märchen“, das in 
der That nur deshalb benierkenswerth, weil es mit 
Gräfs Modellprozeß in innigem Zusammenhange ift. 
Die überſchlanke, etwas gezwungen bewegte, geſucht be⸗ 
leuchtete Figur einer faden Blondine, an welcher einzig 
und allein das üppig niederwallende Haar ſchön iſt, ſteht 
nackt in einem lauſchig umbuſchten Waldwinkel, in der 
Hand ein ſchimmerndes Netz haltend, neben ſich einen, 
flatternden Raben, der ſteif iſt, wie ausgeſtopfte 
Vögel zu ſein pflegen — das iſt das „Märchen“. Unger 
ſund gedacht, ſüßlich empfunden, manierirt ausgeführt! 
Viel anſprechender find einige Farbenſkizzen und die 
weiblichen Studienköpfe, unter denen der gelungenſte 
„Das Waſſer“, und trefflich iſt das Selbstporträt des 
Künſtlers, das an Prägung der Charakteriſtik und Reife 
des Vortrages nichts zu wünſchen übrig läßt. Den 
größten Theil ſeines Rufes verdankt ja Gräf auch ſeinen 
Bildaiſſen, denn feine monumentalen Geſchichtsbilder, 
zu denen wir hier die Skizzen ſehen, „Eloquentia“, 
„Jurisprudentia“ und „Artium historia“ (Demofthenes, 
Solon und Phidias in der Aula der Univerſität zu 
Königsberg) ſind ganz ehrenwerthe, aber akademiſch 
nüchterne Leiſtungen. 
a In Belgien macht jetzt ein Vorkommniß viel von 
fich reden, das ſehr lebhaft an die Plättbrettgeſchichte 
erinnert, die ſich feiner Zeit in Berlin zugetragen hat. 
in in Jodoigne anſäſſiger, unverheiratheter, allge⸗ 
mein bekannter Brauereibeſitzer war wegen ſchwerer 


arſicgewerſen war, ein & 
u leſen und umherzuzeigen 


— ——— — nen an 


den 4. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
unterzeichneten 


Bekanntmachung. 


Die Holzverkaufstermine in der 


Oberförſterei Wirthy pro 1. Januar dor dem 


bis 31, März 1886 finden ftatt: ; Ki Sti 5 
J 8 Allen Perſonen, welche eine zur Kiefern 144 Stück Bauholz IL.—V. 
5 e 20 Gaſthofe]Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz Taxklaſſe. g 
17 71 Pr vn 20, Januar, Haben oder zur Concursmaſſe etwas Brennhölzer in allen Holzarten 
. r und 17. März 1886. ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts nach Bedarf. Wegen Befichtigung |} 


2. Im p. Damaros'ſchen Gaſthofe 

zu Lubichow am 7. Fanuar, 

3. Februar und 3. März 1886. 
Jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 


an den 


Der Königliche Oberförſter. 
Puttrich. (2982 


Concursperfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Termin anberaumt. 


emeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
beben en DE Beſitze für 1 e 
9 N. 5 { and von den Forderungen, für welche 
Wirthy, den 28. November 1885. ie aus der Sache ug ndert Be 

riedigung in Anſpruch nehmen, 
Concursverwalter bis zum 16. Januar 
1886 Anzeige zu machen. 


Königliches Amts⸗Gericht 
zu Mewe. 


* en: 


Vergehungen gegen die Sittlichkeit angeſchuldigt worden.“ 


Das Corxections⸗Tribunal in Nivelles ſprach ihn frei, 


aber der Brüſſeler Appellhof verurtheilte ihn auf Appel⸗ 


lation des Staatsanwalts im Juni d. J. zu 18 Monaten 


Gefängniß. Der Brauer legte in Folge deſſen 
bei dem oberſten Caſſationshof Berufung ein. 
Als letzterer über dieſen Antrag im Juli ver⸗ 


handeln wollte, erhielt in der Sitzung der General⸗ 
ſtaatsanwalt ein Telegramm aus Jodoigne, das den 
plötzlichen Tod des Brauers meldete. Der Gerichtshof 
beſchloß Vertagung auf acht Tage. unn den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Todtenſchein zu prüfen. Derſelbe ging prompt 
von der Communalverwaltung ein, wurde als richtig 
befunden, die Strafſache ad acta gelegt. In Jodoigne 
ſelbſt hieß es, der Brauer habe ſich 0 ſeine Züge 
ſeien ſo entſtellt, daß man die Leiche nicht ausſtellen 
konnte, kurz ein Begräbniß erſter Klaſſe wurde 
veranſtaltet und der Brauer unter allgemeiner 
Theilnahme beerdigt. Vor wenigen Tagen 
kamen zwei Bewohner von Jodoigne, Geſchäfts⸗ 
reiſende, von ihrer großen nach Amerika unter⸗ 
nommenen Tour zurück. Zufällig fragten ſie Bekannte, 
warum eigentlich der Brauer nach Amerika ausgewandert 
ſei. Man lachte ſie weidlich aus, da jener längſt be⸗ 
graben. Aber fie behaupteten feſt, mit ihm noch in den 
letzten Tagen vor ihrer Abreiſe verſchiedene Bierlokale 
beſucht zu haben; ja er habe ſie bis aufs Schiff be⸗ 
gleitet! Wie ein Lauffeuer ging die Kunde durch 
Jodoigne; die Communalperwaltung theilte das Factum 
der Staatsanwaltſchaft mit und es ergab ſich, daß der 
Sarg, in dem der Brauer beerdigt ſein ſollſe, mit — 
Sand gefüllt war! Man iſt auf den Fortgang der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung nicht wenig gefpannt. 

Barby, 28. Dezhr. [Mordverſuch und Selbſtmord.] 
Der hier früher beſchäftigte und in gutem Ruf ſtehende 
Stellmachergeſelle Bruno Kaule 
wie die „Magdb. Ztg.“ berichtet, aus einem Revolber 
zwei Schüſſe auf ſeine Braut, die Tochter des hieſigen 
Müllermeiſters W. ab, wovon der eine in den Mund,. 
der andere in die Brust traf. Als er feine Braut todt 
glaubte, erſchoß er ſich ſelbſt. Die Schwerverletzte 
wurde im hieſigen Krankenhauſe aufgenommen. Gründe 
des Mordes ſind bis jetzt noch nicht bekannt. 

Struer in Jütl, 30. Dezember. Seit Mitternacht 
herricht hier ein großer Moorbrand. Auf dem 
Hpidemoſe, dicht an der Eiſenbahn von Skive nach 
Vinderup brennen gegenwärtig 2 Millionen Soden 
Torf. Die Lagerſchuppen und die Arbeiterhäuſer find 
zerſtört. Es wird eine weitere Ausbreitung des Brandes 
befürchtet, da ein Sturm aus Südweſt weht. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Eiſenbahnzüge unterbrochen 
werden müſſen. 

Wien, 30. Dez. Heute wurde, dem „B. T.“ zufolge, 
der Mann, der das Vitriol⸗Attentat gegen die 
Wereſchaginſchen Bilder ausgeführt, als mit reli⸗ 


giöſem Wahnſinn behaftet erkannt und ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Wereſchagin kommt übermorgen nach 


Wien. 


5 Der Exkönig Thibo von Birma. 


Die Einzelheiten, die über das Leben und Treiben 
am Hofe Thibo's von Birma jetzt in engliſchen Blättern 
verbreitet werden, wiederholen im ganzen und großen 
das Bild vergangener Schattenkönige, die unter der 
Fauſt eines habgierigen Hausmeiſters oder unter dem 
Pantoffel einer herrſchſüchtigen Gattin ſchmachtend ſich 
durch die Freuden der Mahlzeit für die fehlende Macht 


Pagoden 
igin alle ſeine Bewe 
nig Min⸗ Min, 

e Bat 1 die une 


Mordgier der König 
telen, denn dieſe beide 


n hatten 


ihres ters zul et 
zur Vergewaltigung des Kö 
ſame Sache gemacht. Sie erlangte dadurch die Hinrichtung 
aller Verwandten und die Beſeitigung aller Nehen⸗ 
buhlerinnen und er völlige Strafloſigkeit bei ſeiner Ver⸗ 


Befehl im Lande plünderten und ſtahlen. So oft der Mannhardt. 

sang dieſe Strauchdiebe durch feine Truppen eine be 15 Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
B i i ihren kirche. 8 5 

Schuhen den Apnedeh Mega d Himmelfahrts⸗Kirche in Nenfahrwaſſer. Vorm. 9% 


Schutzherrn, den Tynedah Mengyi. Der letztere war 
allmächtig. Er beſaß ſtets Geld, ließ einen Theil in 
die Taſchen des königlichen Paares fließen und beförderte 
ſo ihre unſinnige Verſchwendungsſucht. Freilich war in 
der letzten Zeit ſein Einfluß etwas geſchwunden; er hatte 
die Eitelkeit der Königin getäuſcht. Sie wünſchte einen 
Thronerben, er machte den freiwilligen Propheten und 
weisſagte ihr einen Sohn. Aus Freude darüber verehrte 
ſie ihm einen werthvollen Rubin; aber die Verheißung 
trog, und der Schalk, der ſie zum beſten gehabt, mußte 
daher den Stein wieder herausgeben. 

Der Name der Königin it, 
d. h. ſehr entzückende Prinzeſſin. Sie iſt jung, hühſch, 
blond, geſcheit, grauſam und herrſchſüchtig. Bei dem 
Verwandtenmorde ſpielte 
Sie duldet keine andere neben ſich, und ſo ließ ſie noch 
jüngſt mehreren Dienerinnen, die ſie im Verdacht hatte, 
eine Liebelei mit ihrem Gatten zu unterhalten, die 
Hände abhacken. Thibo hat merkwürdigerweiſe eine 
engliſche Erziehung genoſſen. Im Alter von zwölf 
Jahren trat er auf Anordnung des vorigen Herrſchers 
in die von Dr. Marks geleitete Schule der „Geſellſchaft 
zur Verbreitung der Bibel“ zu Mandalay ein und 
lernte dort engliſch ſprechen und ſchreiben. Später aber 
vergaß er ob der Regierungsſorgen feine europäiſche 
Bildung, und die Ginflaſche that das übrige. 


Gerichte engen ngo Buchen 6 Nutz⸗ 


enden, 


der Hölzer wollen ſich Kaufliebhaber 
an die betreffenden Schutzbeamten 
wenden. (4706 


Der Oberförſter. 


Für Haarleidende 


dem 
(4262 


wie Apotheker Dunckel's vegeta- 
kilischer Haarbalsam. Der⸗ 


mannes Edmund von Kolkow als 
aber der Firma E. von Kolkow 
0 85 1 Deus 16 19. December 
Vormittags 10% Uhr, das = 
cursverfahren eröffnet. f 1 


Der Rechtsanwal 1 5 
Mewe wird 1755 00 Skopnik zu Gnewau W Pr. garantire. Pro Flaſche mit Gebrauchs | ER 
ne zu oncursverwalter J as anweiſung verſendet zu 2 M. 60 9 
e In dem am 12 Januar im Nachnahme oder nach 


Concursfordert 1 
46, Jani derungen find bis zum 
abmelden 1886 bei dem Gerichte 


di EEE str Befifußfaffung uber 


ſowie über die Bert i d 
wie SL ellung eines Gläu⸗ 

Aber die 1e mb 1 Falls 

een de er Concursordnung 


gebote gelangen: 
1. Schutzbezirk 
43,80 und 81 


2 m lang 


den 5 5 Januar 1886, 
a Vormittags 10 Uhr, holz. 
and zur Prüfung der angemeldeten bol 


Jorderungen auf 


Holzverkauf. 


en de 
Königlichen Oberförſterei 


Klein 'ſchen Gaſthauſe zu Rheda W. Pr. 
anſtehenden Holzverkaufs Termin wer⸗ 
den nachſtehende Hölzer zum Aus⸗ 


Pretoſchin 
Eichen 130 Stück 
Nutzenden, 16 rm Schichtnutzholz 


2. Schutzbezirk Sagorſch Diſtr. 97. 99, 
107, 131. Eichen, 130 Stück Nutz⸗ 
enden, 16 rin Eichen Schichtnutz⸗ 

350 Stück Kiefern Bau⸗ 

I—V. Taxklaſſe 21 

Kiefern Schichtnutzholz. 


ſelbe befördert in ungeahnter Weiſe, 
den Haarwuchs, reinigt die Kopfhaut, 
beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen und 
giebt dem ergrauten Haare in 
10 — 14 Tagen feine urſprünglich⸗ 
Farbe zurück. Für den 


franco gegen 
Einſendung des Betrages Apotheker 
Dunekel, Kötzſchenbroda. (8611 


Prima 
Weizenkleie 


offerirt die (2635 


Danziger Oelmühle. 


Jagen 


rn 


feuerte heute Mittag, 


Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. 


= * 

i Ihe in der 
in und st. Bartholomäi. 
„Die Beichte M 
nigs und des Landes gemein⸗ Heilige Leichnam. Vorm. 9% 


Prediger Blech. h Y 
bindung mit den räuberſſchen Dacoits, die auf ſeinen Mennoniten = Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Feſtgottesdienſt Pfarrer 
Kirche in Weichſelmünde. 
Diviſionspfarrer Collin. 
Bethaus der Brüdergemeinde. 


[4 * 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2% 

Kötz. 0 
Ctangeliſc iutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
iſt Supajah Lat, 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8. Uhr. 
ſie eine hervorragende Rolle. 


St. g 0 
Predigt 9% Uhr Vicar Treder. 


St. Joſephs⸗Kirche. 
St. Brigitta. 


Freie religiöſe 


: ..... y 
3. Gnewan Diſtr. 151, 171 und 210 
Eichen 114 Nutzen den, 30 rm. 


rm Schichtnutzholz, 


Gnewau, den 29. Dezember 1885. | N 


exiſtirtkeinempfehlenswertheres Mittel, 


Erfolg | . 5 


Petter, Patzig & Co. 


ö FTtandesamt. 

31. Dezember. 5 
eburten: Hausdiener Franz genimn, S. — 
Ka. Max Michel, T. — Schmiedegef Adolf Hawich, 
T. Arbeiter Carl Schönfeld, S. — Arbeiter Eduard 
Lonke, S — Comtoirdiener Valentin Bochert, T. 
Mergeſ. Karl Weißgerber, S. — Unehel.: 1 S. 1 T. 
lufgebote, Unteroffizier im Grenadier⸗Regiment 
Ni Friedrich Eichel in Neufahrwaſſer und Eliſabeth 
Ale Hedwig Sehmerau daſelbſt. 0 { 
Jeirathen: Sattlergeſ. Wilh. Schilikowski und 
Thereſe Reinecker. — Schiffer Franz Binerowski 
ewe und Erneſtine Mathilde Wilhelmine Miſchke 


üſtrin. 
odes fälle; T. d. Schloſſergeſ. Guſtav Herrmann, 
r — €. d. Zimmergeſ. Michael Schukowski, 2 J. 
Arb. Carl Kitſchau, 3 W. — S. d. Kutſchers 
AR Nikrandt 11 J — S. d. Korbmachergeſ, Johann 
83%. — T. d Schloſſergeſ. Franz Schröder, 1 J 
flegling Carl Brogi, 57 J. — Wittwe Renate 
Lenski, geb. Lange, 82 J. — Frau Amalie Uszcezek, 
geen 42 J. — S. d. Tiſchlergeſ. Wilhel 
10 2 M. — S. d. Arb. Anton Schulz, 1 J 
Oſt a. D Philipp Wilhelm von Flotow, 89 J. — 


Uel.: 2 T. 


| 
m Dienſtag, den 5. Januar 1886, Nachm. 4 Uhr. 
| 


| A. Oeffentliche Sitzung. 
Sa bericht des Stadtverordneten⸗Vorſtehers pro 


eines zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden, — 


Sees. — 


x 13 verſchiedenen Jahresrechnungen. 
| B. Nicht öffentliche Sitzung. 
Wahl von zwei ſtellvertretenden Bezirks vorſtehern. 
Danzig, 31. Dezember 1885. 
Der Vorſitzende 
der Stadtberordneten⸗Verſammlung. 
Steffens. 


| 
Am Sonntag, den 3. Januar 1886, 

z Feier des 25jährigen Regierungs- Jubiläums 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 
Marien. 8 Uhr Diakonns Dr. Weinlig. 10% Uhr 
Zuperintendent Kahle. 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 
zeichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 10 Uhr. — 
Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Super⸗ 
ntendent Kahle. 

Nachm. 


Uhr Abendgottesdienſt. Prediger Auernhammer. 
Zeichte Sonnabend Mittags 1 Uhr und Sonntag 


Norgens 9 Uhr. Wochenpredigt Donnerſtag, Vorm. 


9 Uhr, Prediger Auernhammer. 
€ Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
5 bends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


Uhr. 8 
Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Prediger 
r. Malzahn. Anfang 9% Uhr. Beichte um 9 Uhr früh. 


«Barbara. (Geheizt.) Vormitt. 9 Uhr Prediger Fuhſt. 
5 Bann, Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
½ 255 


Mittwoch, Abends 6 Uhr, Miſſionsfeſt in 


Collin (nur für 


brit). 
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45 1 
2 * 5 1 A 
! Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


albatar. 2 


l, 5 Uhr Super intend Hebelke. 
orgens 9 Uhr. 

a 15 AH Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. b 
gtoniſfenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


. 
Stengel. . 
Vorwirtggs 9½ Uhr Hert 


Jobhannisgaſſ e Nr. 18. 
Abends 6 Uhr öffentlicher Predigt⸗Gottesdienſt Prediger 


iſch⸗ i Gemeinde.) 
(Evangeliſch h a 


). 10 Uhr Jubiläumsgortesdienſt. — Tedeum. — 
. luer 6 Uhr Abendgottesdienſt. 1 
N 24 ler Despeennban 

digt 10 Uhr. Nachmittag t. 

„ Murtal Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Vesperandacht 3 Uhr. 

7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr 
Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 

all 11 h IR 1 05 A e In 

um. Diviſionspfarrer Dr. v. Miczkowski. — 2 

5 miete 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nach: 


Hochamt mit 


mittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hebkwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


Pfarrer Reimann. \ a 
Gemeinde. Sonntag keine Predigt. 


Am 15. Januar 


Ziehung der fünften 


mit Predigt 


A 
zul Berlin. 


Geſammtwerth 
der Gewinne 


General⸗Debiten 


Lotter 


ür 


* 


ia er! 
Fur frankirte Loosſendung find 20 3, 
i beizufügen). 


360, % & 150, 


an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: Ya 30, 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburgerſtraße 25. 


2965) (gegründet 1868.) 


Prima kaukaſiſches Petrolium, Export⸗Geſchäft s. Lipschitz & Co., 
5 Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn. 
vollkommen rein, ſtärkſte Leuchtkraft, geruchlos beim Verbrennen, 
ch allen Statione in Fäſſern 
waggonweiſe, auch in einzelnen Fäſſern, zu möglichſt billigen Preiſen und 
günſtigen Conditionen. 


Mlawa, Polen (Station Illowo), 
Waſſerhell, 


Sicherheit gegen Prploſionsgefahr, Verſand na 


Kunſtgewerbe⸗Lotterie des 
Architekten⸗Vereins 


Hauptgew.: 10,000, 3000, 2 à 1000, 
4 a 500 Mk. ete. 


60, OOO MX. 


ü Looſe a 1 H., auf 10 Looſe 1 Freiloos 
Coupons und Briefmarken — empfiehlt und 


Carl Heintze, Baukgeſchäft, 


Berlin W., Inter den Linden! 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
zur Hauptziehung 173 Pr. Lotterie (Ziehung v. 22 Januar 

1886, Hauptgewinn 450 000 „l. baar) verſendet gegen Baar: | 
½ a 72 (H.; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 


A 
ö 


aptiſten⸗Rabelle, Schießſtange 13,14. Vom. 9% Uhr 
Sand Nocm. 4½ Uhr 1 Penski. Montag und 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. . 
Miſſionsſaal Langgarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends 5 Uhr Jungfrauenverein. Abends 
6 Uhr Predigt. Jeden Ahend 8 Uhr in der Woche 
Gebetsſtunde. Miſſionar Urbſchat. 


r en 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 31. Dezbr. (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 241,50. Franzoſen 218 excl. Lombarden —. 
Ungar. 4% Goldrente 31,10. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. \ 

Wien, 31. Dezbr. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 300,25. Franzoſen 269,25 excl. Lombarden 133,60. 
Galizier 224,50. 4% Ungariſche Goldrente 100, 80 excl. 


Tendenz: feſt. 
Paris, 31. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 37 


Nentef 82,72. 3% Rente 80,20. Ungar. 4% Goldrente 89%. 
Franzoſen 558,70. Lombarden 280,00. Türken 14,40, 
Aegypter 325. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88° 
loco 39,50. Weißer Zucker e Dezember 47,50, Ye 
Januar 47,50, r Januar⸗April 47,70. 

London, 31. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 99%, 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5%. Ruſſen de 1873 95%. Türken 14½. 4% ungar. 
Goldrente 31%. Aegypter 64%. Platzdiscont 3%. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 16%, Rüben⸗ 


Rohzucker 15%. 

Petersburg, 31. Dezbr. Wechſel auf London 3 M. 
2325/32. 2. Orientanl. 98 ¼½. 3. Orientanl. 9 8 a 
Mewyork, 30. Dezember. (Schluß » Course,) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechsel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,881, Wechſel auf Parts 5,18%, 4 funpirte 
Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 26, New⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 1057 „ Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 110%, Lake⸗Shore⸗Actien 88 , Central⸗Paciſs 
actien 43%, Northern Pacific⸗Preferred⸗ Actien 62. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 45%, Union Pacifie⸗ 
Actien 55%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 95%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 23½. Wapaſh Preſerred⸗ 
Actien 21, Illinois Centralbahn ⸗Actien 139%, 
Erie » Setond⸗Bonds 91% , Central» Bacific = Bonds 
115. Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 627%. 


Schiffs⸗Liſte. 
eufahrwaſſer, 31. Dezember. Wind: W. 
an p Silvio (SD.), Rayner, Hull und 


imsby, Roheiſen und Güter. 1 
ei en ih Alerandea (SD.), Stöwahſe, Stettin, 
Güter. — Miniſter Achenbach (SD.), Kahmke, Dublin, 


Getreide. | Nichts in Sicht. 


Gerantwortliche Redacteure: für den politſchen Theil and ver- 
Aid Needed Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
„Röckner, — den fokalen und provinzielen, Handels, Marine⸗Theil uod 
den Üdrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil: 


A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, 
85 Satin merveilleux, Satin Luxor, 
Atlaſſe, Damaſte, Ripſe und Taffete 
Mk. 1,80 per Meter bis 14,65 (in circa 
120 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seiden 
fabrik⸗Depot G. Henneberg (f. u. k. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 2 
Porto. 

::: ̃ kTké—ék.k!k'.'k!k'.'.!.'.'... 


Ich habe ſchon wieder den Schunpfen und kann ihn 
nicht los werden, hört man zu jetziger Jahreszeit allge⸗ 
mein klagen, und doch iſt es fo leicht, durch ſofortigen 
Gebrauch der bekannten W. Voß ſchen Katarrhpillen lich 
davon zu befreien. Voß ſche Katarrhpillen ſend erhältlich 
in den Apotheken. Jede echte Schachtel tragt den Nas 
mer g Ur. med. Mittlinger s, e $ 


en et: DeU—öhf;᷑t::— — — 


„Ten beiten auslän chen Lumeuren an Weſchmac 
miudeſtens ebenbärtis, ooch in bynieniſcher Bes 
ziehung denſelben weit überlegen — ſo äußerte ſich 
ein ſehr bekannter Mediziner und praktiſcher Arzt. 
deſſen Name einen berühmten Klang hat, über den 
„Magenbehagen“ Geſundbeits⸗ und Tafelliqueur erſten 
Ranges von Auguſt Widtfeldt in Aachen. Dieſes in 
knappen Worten abgegebene treffende Urtheil von compe⸗ 
tenter Seite ſollte Jedermann zu einer Prüfung und zu 
Vergleichen veranlaſſen. (Ladenpreiſe: '% Literflaſche 
. 2.50, ½1 do. AM 4.50) 


Nur allein der echte Apotheker Radlaner'ſche Coni⸗ 
feven-Geift von prachtvollem Tannenwaldgeruch, m 
Schutzmarke ein Tannenbaum, aus der Rothen Apotheke 
in Poſen wird von den bedeutendjten hygieniſchen Autori⸗ 
täten, den Profeſſoren Reclam, Nußbaum, Gietl, Roki⸗ 
tanski, Dycks, Niemeyer, zur Reinigung der Zimmer⸗ 
luſt empfohlen, und iſt der echte Radlaner ſche Coniferen⸗ 
Geiſt mit der höchſten Auszeichnung, Goldene Medaille, 
brämiirt worden. Flaſche 1,25 % 6 Flaſchen = 6 M 
Zerſtäuber mit Doppelgebläſe 1,25 4 Man verlange 
ausdrücklich den echten Nadlaner'ſchen Coniferen⸗Geiſt. 
Depot in Danzig in den meiſten Apotheken und Dro⸗ 


gnerien. 

eder Art für alle Zeitungen, 

Annoncen Faszeitimeitten zc. der Wei 

beſorgtz prompt und unter bekannt conlauten Bedin⸗ 

gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G.. Daube 
u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Marienbader Reductions pillen 


ettleib; Vorſchrift des kaiſ. Rathes Dir Schindler⸗ 
a Depot I Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarte und Nummer 


1886 


— EEREIEEETESTRISTRRRERDEE 2 
Die Engros-Handlung des Hoflief. 


» 10 0 
Wilhelm Otto Meyer, Bremen 
versendet 

zoll- und portofrei einschl. Emballage 
9% Pfd. Probeposteolli 

in einer oder mehreren Sorten. Bi 

* Santos I ü 90 Pf. pr. Pfd., 8 

| Kaffee, 1 1151 80 En &unte ‚DR 


Pt 
. 95 Pf., Javn (on 


Janin I à I M., 0 . a } ö 
grün DA 90 Pf., grün II ä 80 Pk., gelb 6 1 M. Die 
> Pf, Portoriev I & 1 M. 25 Pf., Fort. 11 er 


saokaweise billiger. 

ra“ Sone iruss I M. 70 Pf., Pecco 
Theo 
SENT I 50 u. 4 Fl., Ice extiuf: 4.50, 5, 14 
5.50 u. 6 M. 

© „CO Puder superfeinst, DES: in 
— 


Padueten a 8 M. pr. 
Vanille, hochf. 6 Stangen 1 M. 


5 Ausführliche Preislisten gratis. 


auch gegen 
verſendet Looſe⸗ 
(4394 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (8605 WE 


3. 
Einſchreiben 40 ä | 
8 Muſter franco gegen franco. 


0 


Fin großes Inſtitut hat TR 
a 5 bis 4 Proc. Zinſen, mit oder 
g ohne Amortiſation 


Gapitalien auf Mypotbeken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmeld. 
von Selbſtnehmern unter Nr. 3062. 
Vos einem Viertel = Loos, hieſige 
Collecte, iſt die Hälfte für 21 K. 
zu überlaſſen \ i 
Adreſſen unter Nr. 4649 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


bis 16. Februar 
Originale: „n 


1 16 15, ½2 7,50 ell. 


Dor Feſtgottesdienfſt 1 
ee ee Bank⸗Commanditgeſellſchaftf 
um 104 r Vormittags, eginnen. i N i 

Saiten d de Se, VON Roggenbucke Barck & Co 


Der Rathsſtuhl und der Schöppen⸗ 45 
in Danzig, Langenmarkt 42, 


ſtuhl werden für die Herren Beamten 
ut Herren Sen e 8 
ee 4712 Ser : 
Der Gemeindekircheurath der St. 15 f. e A d ſolide Fonds vorräthig n 
eſorgt den An⸗ un erkauf aller erthpapie 5 
billigſten Bedingungen, j a i 
lombardirt Effecten und Waaren, 


5 Marienkirche. 
Die, Beerdigung des Nentiers E 
übernimmt die Aufbewahrung und Verwaltung von Wert 
papieren und Documenten und 


delph Lebbe findet Sonn⸗ 
tag, den 3. Januar, Nachmittags 


3 Uhr, d i iſch⸗ 
kau flott e 108 


Bekanntmachung. vergütet für Baareinlagen, 
In unſer Procuxenregiſter iſt heute rückzahlba . . . ohne Kündigung 2% % Zinſen 
unter I, uno Die Mrocuen bet Frau 35 5 70 3% | 990 
€ ier fü 1 H R 17 ” ” n 3 
Wolf e bier Or. 113 c Coupons werden kostenfrei eingelöſt. e (465 
Firmenregiſters) eingetragen. (48 6 5 


Danzig, den 31. Dezember 1885. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Procurenregiſter i 
heute unter Nr. 331 die 0 915 
Jahann Hermann Neitzii hier für 
die Firma S. Morwitz junior (Nr. 
624 des 
worden. 

Danzis, den 31. Dezember 1885. 

Königl. Amtsgericht X. 


Burſchenſchaften⸗ 
Commers 


Zur Feier des 15 jähr. Beſtehens 
des deutſchen Reichs wollen die alten 
Herren deutſcher Burſchenſchaften 
gemeinſam mit den activen, hieſigen 

Burſchenſchaften „Germauia“, 
„Gothia“ „Alemannia“, „Tentonia“ 
am 18. Januar 1886 dahier einen 


Feſt⸗Commers 


ſeiern. Derſelbe findet im großen 
Saale des Sommer Lokales der 
Börſentzalle, Abends 8 Uhr, ftatt. 
Das unterzeichnete Comite ladet die 
alten Herren freundlich ein, ihre Zu⸗ 
ſage nebſt Angabe der Burſchenſchaft, 
der ſie angehört haben, dem Mit⸗ 
unterzeichneten stud med. Jeroſch, 
Altſtädtiſcher Markt 15, baldmöglichſt 
zugehen zu laſſen. 

Königsberg i / Pr., d. 28 Dezbr. 1885. 

Das Comité. 

Beeck, Oberlandesgerichts⸗Referendar. 
Dr. med. J. Caspary, Profeſſor. 
A. Czygan, stud. med. Hoffmann, 
Bürgermeiſter, G. Jeroſch, stud. med. 
Dr. phil. Jordan, Profeſſor. 

M. Korſchuck, stud. ling. rec. Dr. med. 
Kob, pract. Arzt. Dr. jur. Krauſe, 
Rechts anwalt. Kunkel, Stadtrath. 
r. med. Magnus, pract. Arzt. 

Dr. phil. Prutz, Profeſſor. Dr. jur. 
Salkowski, Profeſſor. (4783 
. Woede, stud. med. 
Auf Wunſch meiner Familie habe 
ich mich entſchloſſen, meine 12jährige 
Berliner Praxis abzutreten und mich 
in meiner Vaterſtadt Danzig definitiv 
niederzulaſſen i 


Sonnabend, den 2. Januar 1886: 
Erster 


Gr. Maskenball 


Firmenregiſters) gelöſcht 
6 (4805 


Techniſches Bureau von Franz Ballaul, Ingenieu 


„ Danzig, Krebsmarkt 7, 

für die Einrichtung und Verbeſſerung von Heizungsanlagen in der Induſtr 

und im Haufe, 

für Waſſerverſorgung von Einzelhäuſern, 

für Rath in techniſchen und in Patentangelegenheiten, 

für Revifionen und Gutachten, 

für Wahl der vortheilhafteſten Motoren, 

für die Vermittelung von Maſchinen⸗An⸗ und Verkäufen. 

Speeialitäten. 

und von oben. — | 

Erndekoks, en gros, 200 Etr. 250 K. loco Bahnhof Danz 

Aauchverzehrer nach Fr. Siemens (für Induſtrie und für's Haus. | 

Wärme-Schngtilfen, D R. P. Nr. 29 383 (bei geringſtem Gewicht befte un 
billigſte Iſolirmaſſe, leicht anbringbar, nicht abfallbar, viele tauſend 
Quadratmeter damit bekleidet). 

Bopler-inid, e an e ie ace le ne: bein 

Floyd und bei den erſten engliſchen Dampfer⸗Kompagnien). 
Mechaniſcher Keſſelſt 5 e eng ch 


einveber & Co.) 


Dalbker patentirte Dichtungsringe für Dampfmaſchinen u. für Dampfgefä 
beſſer u. mehr als % billiger als Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Vervackung). 

Roftſchutz von Dr. Kusse (eingeführt beim Nordd. Lloyd und bei me 
Elettriſche Velen aug des J der D f 
N eleuchtung des Innern der Dampfkeſſel (für Zuckerfabriken 

2 Beobachtung des Koch⸗ und Siedevorganges der ae) 5 


Berlin N., Prinzen⸗Allee 28. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den Herren 
Ring & Guthschlag bier, Badſtraße 23, die General Ber. f 


tretung für unſere Fabrikate übergeben haben. 


Erſte Deutſche Ceralin⸗FJabrik 
Lublinski & CO. 


. Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige theilen wir hierdur 
ergebenſt mit, daß wir die General⸗Vertretung der Erſten een 


en Bis ich eine geeignete 
Wohnung inmitten der Stadt gefun⸗ 
den, wohne icht 
Neugarten 19 (Krebsmarkt⸗Ecke). 
Sprechſtunden: S-11 Uhr Vormittags. 
485 Uhr Nachmittags. 
Danzig, im December 1885. 


Dr. Theodor Lickfett, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts: 
helfer (4527 


Tanzunterricht. 


Den 5. Januar beginnt ein neuer 
Cursus. meines Tanzunterrichts und 
nehme ich in meiner Privatwobnung, 
Hundegasse 99, Saal-Ktage, gefällige 
Anmeldungen entgegen. 41 

chachtungsvoll 


S. Torresse. 


Tanz-Unterricht. 


Der zweite Kursus meines Un- 
terrichts beginnt Donnerstag, den 
7. Januar, und nehme ich An- 
meldungen täglich in meiner 
Wohnung, Gr. Gerber- 
gasse 2, I, entgegen. 


Lulse Fricke. 


5 vielfach patentirte, pramiirte und durch Anerkennungsſchreiben = 
gezeichnete Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, ag ale dis getz 
in den i e 0 5 fegen 

€ als Imprägnir⸗ und Desinfectionsmittel zum S 

0 Cer alin Roſt, Fäulniß und Schwamm. een e 
5 Cer alin-s« zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 


5 als Anſtrich von Mauerwerk, lz, Ei de 
5 Ceralin Metalle, in jeder gewannen Fust Seer ee 


5 Cer. alin für Fußbodenanſtrich. 
N 
85 Cer Alln-vacke für alle nur denkbaren Gegenſtände. 


Ring & Guthschlag, 


> Berlin N. — Agenturgeſchäft für chem. u. techn. Artikel. — Badſtr. 23. 


D 


FF 


el a8 - 


ir Was will . i 
das ierddemp #4. Die Andere; 


3 5 8 
erscheinen v. I. Jan. ab in der Gartenlaube (wierteljährl. M. 1.60). 
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Venloosung. 


4750) 


neuester grosser Roman: 


Spannung. — J. 
Schobert. Eine intereſſante Herzens. 
eihichte. — „Unter der Blume“, von! 
Stefanie Keyſer. — „Das Medium M 
von Hans Blum. Nach einem wirklichen 


a 120 rückzahlbar) und Serie VI. (5 % a 110 rückzahlbar) ſtattgefunden. Die 
Ziehungsliſten können bei uns in Empfang genommen 190 an i 
lichen bekannten Pfandbriefverkaufſtellen eingeſehen werden, desgleiche 
jüngſt ausgegebene Neitantenlifte, 5 ; 
erlin, den 23. Dezember 1885. 
Preußiſche Hyvathek 


Constantin Ziemssen, 
Muſikalien⸗ und ianoforte⸗Handlung 


Pianinos und Flügel 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. (9870 
Vertreter von Ernſt Kaps, Dresden und Ed. Weſtermaher, Berlin ꝛc. 
5 jährige Garantie. — Coulante Zahlungs⸗Bedingungen. 
i Klaviere zur Miethe vorräthia. “tem 


Buchhorn’s Hotel 
früher Chmielewski. 


Allenſtein Oſtpreußen 


(Mittelpunkt der Stadt). 
Nach vollendetem Umbau empf. ſich daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum. 


Hotelwagen zu jedem Zuge, (A768 


Erlebnis aus der Spiritiſtenwelt. — An 
die ſo beliebten Plaudereien von 5 


en⸗Actien⸗Bauk. 


ra ch die Expe. 
dition in Berlin, 8. W., Hefſauerſtr. 12. 


. Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 
Ca el billigſt (4788 


Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Ernde⸗Kochheerde mit Schüttelroft, Patent G. Rust (zugänglich von vor 


Jede Nachahmung wird verfolgt.) 13 
ig. Hue trocken Be 


ein⸗Abſonderer für Dampfkeſſel jeden Syſtems (Paten E — 
i | Avis. 


rere Geſchäftsbetriebes verfehle ich nicht 


den Herren Kaufleuten, welche mir 
aber denjenigen, die 1 
# mweiteften Kreiſe hinaus protegirten 


Fund ferner den j. Leuten, welche ſich 
durch hervorragende Geſchäftsthätig⸗ 


8 . 


Ceralin⸗Fabrik übernommen haben und offeriren wir hiermit deren 


özugeben zum Preiſe von 20 bis 


Heute hat eine Verlooſung von unſeren Pfandbriefen Serie J. (4% % 


bei ſämmk⸗ 
n die 
(4766 


Carl Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47. 


Langgasse 


Danzig, den 1. Jannar 1886. 


Darlehnskaſſ 


aller Art für den Haushalt: 
Stiefelbürſten, Möbelbürſten, 
Piasava- u. 


Fenfterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ 
Kleiderklopfer, Fußmatten von Cocos⸗ und Rohrgeflecht, 


Scheuertuch in Stücken pr. Mtr. und abgepaßt ꝛc. 


empfiehlt zum Quartalswechſel in anerkannt beſter Qualität bei billigſter feſter 


Preisnotirung 


F. Reutener, Bürſten⸗ u. Pinſelfabrikant, 


Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


Niederlage: Langebrücke Nr. 


i Unfer Comteoir befindet ſich von jetzt ab: 


Scke der Wollwebergaſſe. 
Direction des Laudwirthſchaftlichen 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 


Heut Schrubber, Naßbohner, Handfeger, 
0 enfterbürften, Kleiderbürſten pp., 
Reiss-Strohwaaren, 


Nr. 80 I., 


en⸗ Vereins. 


und Badeſchwämme, Decken⸗ und 
(4738 


5, nahe dem Grünen Thore. 


Allen meinen 


wollen. 


Kunden, Freunden und Gönnern 
die herzlichſte Gratulation zum 
neuen Jahre, mit der Bitte auch 
in dieſem Jahre mit ihren Auf⸗ 
trägen mich gütigſt beehren zu 


Danzig, den 1. Jannar 1886. 
Hochachtungsvoll 


werthgeſchätzten 


Spindler. 


Liebe's Malzextract 


eatarrhal, Leiden. Original-Packung 
in den Apotheken. 


itung unter 


Erfahrung sowie Bere 


Bei Abſchluß meines 25 jährigen 


ihr Vertrauen zuwandten, vorwiegend 
die mich bis in die 


keit ꝛc. auszeichneten und mich dadurch 
meinen innigſten 
ank zu ſagen; mit dem Hinzufügen, 
279 5 in Zukunft meinen alten 
Lundſätzen treubleibend, mich des 


5 


neren Vertrauens ſtets würdig 
Zen werde. 749 


(4 
Hochachtungsvoll 
E. Schulz, 1. Damm 12, 


Lent für Placirung jung. Kaufleute. 


I NB. Recht gut empfohlene und 
giegene Kräfte erzielen je nach ihrer 
Iſtungsfähigkeit ꝛc., ſtets vortheil⸗ 
te Stellung durch denſelben 


dell — Cute R 


Sc ke, 


90, 800 u. 1000 Gr. ſchwer, einmal 
ebraucht, haben in größeren Poſten 


15 3, pr. Stück (4777 
a, a 
J. Sonntag & Co., 
Seäckegeſchäft in Magdeburg, 
ö Gr. Münzſtr. Nr. 3. 


ö zum Kaiſer⸗Jubildum 
| 

| 

| 


a 


empfehlen billigſt (4813 


Gebr. Paetzold, 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Kein Surrogat! m 


Kaffee. 


Schutzmarke. 
Hauptlager: Max Thürmer, Dresden. 
Zu haben in Danzig bei: 
F. E. Goſſing, Jopen⸗ und Porte⸗ 
chaiſengaſſen⸗Ecke 14. 
Ludwig Mühle, Holzmarkt 27. 


C. H. Papke, Weidengaſſe. 

Otto Perlewitz, Paradies⸗ u. Baum⸗ 
artſchengaſſen⸗Ecke. 

C. 91. Pfeiffer, Breitgaſſe 72. 

A. W. Prahl, Breitgaſſe. 

Leo Pruegel, Heil. Geiſtgaſſe 29. 

Ruud. Römer, Hundegaſſe 98. 


Alexander Wieck, Langgarten 86-87. 
In Langfuhr bei: 
9. 9. Zimmermann Nachf. (3793 


und 
dergl. 
"malzreich. wehlschmeckend, bekömmlich, zuverlässig wirksam bei 


Prof. J. Attfield in Lonion schreibt: 


„Liebe’s Malzextract besitzt im vorzüglichsten Maasse jene 
Eigenschaften, die nnr durch bestes Malz, grösste Sorgfalt und 


mit dem Geschäft vertrauter, um- 


Bonbons, 2 bo 


[>] 


V. J. Paul Liebe-Dresden, 


Luftleere erlangt werden können, 

Illuminations⸗ 
Lämpchen, 

100 Stück 8,50 K., excl. Lämpchen, 

ſowie Stearinlichte in allen Packungen 


empfiehlt (4697 
J. J. Berger. 


Ein reizend an Chauſſee, Kreis⸗ 
ſtadt und Bahnhof belegenes 


Sütchen 


von 400 Morgen iſt zu verkaufen over 

zu vertauſchen. g i 
Näheres unter 100 poſtlagernd 

Oſterode Oſtpr. Eh (4648 


Ein Edladen, Repoſitorien, Speicher, 
Keller und Wohnung, in beſter 
Lage, gute Brodſtelle für Material⸗ 
und Schaukgeſchäft, iſt von ſogleich 
oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. 

4719) 5 Emil Cohn, 

Mewe. 


Ein Herren ⸗ Sattel 
nebit Kandarre 


werden zu kaufen geſucht. 

Offerten werden unter Nr. 4753 
in der Expedition d. Zeitung erb. 

Y, Loos hieſiger Collekte wird ver⸗ 
kauft Pfefferſtadt 49, 3 Treppen. 


2 Reiche Heiratsvorſchläge erhalten 

H eirats ſofort i. verſchloſſenen Cou⸗ 
vert biecret) Porto 20 10 

„General⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei. 


In Felſtow bei Gr. Boſchpol, 
Kreis Lauenburg in Pomm. findet 
von ſofort ein verheiratheter 


Stärkemeiſter 


bei hohem Lohn, Deputat und guter 
Wohnung Stellung. Gelernte Müller 
haben den Vorzug. Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. Nicht⸗ 
beantwortung gilt als Ablehnung. 
4763) Wüſtenberg. 


Für ein Getreide⸗Export⸗Geſchäft 

wird ein ſtiller oder thätiger 
Socius 

mit ca. 25 000 M. Einlage geſucht. 

Adreſſen unter 4807 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Für ein bei Danzig belegenes 
Colonialwaaren-, Schank-, Holz- und 
Kohlengeschäft wird ein tüchtiger, 


sichtiger 


2 
: * 
junger Mann 
Zum baldigen Antritt gesucht. Event. 
kann derselbe das Geschäft später 
unter günstigen: Bedingungen pacht- 
oder kaufweise übernehmen. 

Offerten mit Zeugnissabschriften 
und Gehaltsforderung unter No. 4798 
en die Exped. d. Ztg einzusenden. 


Ju Chwarsnan bei Alt⸗Kiſchau 
wird ſofort ein tüchtiger 


Inſpektor, 


der gute Zeugniſſe aufweiſen kann und 
ſchon längere Zeit in der Wirthſchaft 
iſt, geſucht. (4764 
Ein gebildetes Mädchen in der Mitte 

der 20er Jahre, erfahr. im Kochen 
u. Handarbeit, ſucht eine Stelle zur 
Hilfe u. Geſellſchaft der Hausfrau von 
gleich oder ſpäter. Adreſſen unter 4685 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


militärfrei, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe Engagement. Kenntniſſe in 
der Colonial⸗ und Tabaks⸗Branche, 
Buchführung. Offerten unter 4801 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Un einen Privat⸗Unterrichtszirkel 
für 12 bis 14 jährige Mädchen zu 
gründen, werden noch einige Theil⸗ 
nehmerinnen geſucht. Adreſſen unter 
4701 in der Exp. dieſer Zeit. erbeten. 
Ein j. Landwirth (Kapall.) 24 Jahre 
alt, 3% Jahr beim Fach, mit gut. 


Zeug. deutſche und polniſche Sprache, 


ſucht Stelle als Inſpector von ſofort 
oder ſpäter. BER (4770 
Auskunft ertheilt Beſitzer Schal⸗ 
lewskt, Berent.. 5 AB 
ine ältere Dame wünſcht Stell. z. 
Stütze der Hausfrau, als Reprä⸗ 
ſentantin oder bei einer alten Dame. 
Offerten unter Nr. 4810 in der 
Exped. d. Ztg. e 


Langgaſſe 24, 2. Etage, 
2 große, 4 kleinere Räume, 
elegante Bade⸗Eiurichtung ꝛc. 


Beſichtigung Mittags 12 bis 
2 Uhr. (4743 5 
nggarten Nr. 51 it die bis jetzt 


Ra 

N von Herrn General⸗Major von 

Lehmann bewohnte Saal⸗Etage von 

fofort oder 1. April zu vermiethen. _ 

Nanggarten Nr. 51 iſt Pferdeſtall, 

x Wagenremiſe und Futtergelaß zu 

vermiethen. 

F eme 6 iſt ein Comtoir zu 
vermiethen. (2467 


Norfſädt. Graben 50 
ſind alte Thüren u. 
Fenſter 


zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn 
E. R. rueger, Altſtädtiſchen 
Graben 7—10. (4731 


Danziger 
Geſang Verein. 
Mäter Gabun bend im 4 


Montag, den 4. Januar, 
Abends 7 Uhr. (4811 


Haende 's 
Messias. 
Naturforfhend 
Geſellſchaft. 


Sonnabend, 05 2. Jaunnar, 


r, 
Frauengasse 26. 

1. Außerordentliche Sitzung: Be⸗ 
ſchlußfaßung wegen Uebernahme 
einer Summe für den Ausbau des 
grünen Thores zu Sammlungs⸗ 

wecken auf die Fonds der Geſell⸗ 


Mitgliederwahl. 
Se 8 Erſtattung 
rch det 


2. Ordentliche Sitzung: ( 
des Jahresberichts dur 

Direktor und die 
ſitzenden der es 


are 
Bail. 


Falte 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt. 8 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends. Um 
4 Uhr und 7 Uhr Hauptfütterung, 


Vorführung der Elephanten und 
Dreſſur der „Raubthiere, welche 
letztere von einer jungen Dame 
ausgeführt wird. ER (3790 


Frauengaſſe 10. 

Heute den 1. Januar findet von 
Mittags 12 bis 2 Uhr BET Große 
Matinse 2 wie des Abends 

Großes Familien⸗Concert EEE 
tatt, ausgeführt vom Künſtler⸗ 
Quartett, ohne Entree. Küche und 
Getränke wie bekannt gut. Die 
Lokalitäten ſind durch elegantes Mobi⸗ 
boch ar Hm und bieten dem 
ochverehrten Publikum einen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt. Außerdem findet 
am Sonntag, den 3. d. Grand 
Matinée von Mittags 12—2 Uhr u. 
des Abends Großes i : 
zu Ehren unſeres hochverehrten Kaiſers 
und Königs Wilhelm ſtatt Es ladet 
zu dieſem heiteren Abend ergebenſt ein 

799) W. Baumgart. 


Reſtaurant 
„Vereinshaus“, 


Breitgaſſe 83. 
Am Neujahrstage: 


Großes Concert 


vom Künſtler⸗Quartett (Wolff ꝛc.) 
im großen Saale. Violine⸗, Flöte 
Cello⸗ und Zither⸗ Soli. 
Feine Biere, gute Küche, billige 
Speiſenkarte. Es ladet ergebenſt ein 


4794) I. Stenbahn.. 5 
Moldenhauer's Blablissemenl, 


tes Neugarten, 1. Haus links, 
außerh. d. Neugarter Thores. 

Freitag, den 1. Januar 1886: 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


mit verſtärktem Orcheſter 
des 4. Oſtpr. Grenad.⸗Regis. Nr. 5. 
Entree a Perſon 20 J. Kinder frei. 


ne 
A. Moldenhauer Wwe. 
Allen Freunden und Bekaunten 

gratulirt herzlichſt zum neuen 
Jahre und bittet um ferneres ge⸗ 
neigtes Wohlwollen. 


M. J. Schönfeld, 


Bromberg, BRio’s Hotel. 


. TED 


nase, 
10 


Druck u. Verlag p. A. W. Kafemgun 
in Danzig, f 


